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zum Gruß!
Morgen beginnt die Tagung des vierunddreißigſten Landtages der

Provinz Sachſen mit der feierlichen Eröffnungsſitzung. Jm Laufe des
heutigen Tages treffen die Abgeordneten aus allen Bezirken der
Provinz hier ein. Heute abend halten die Fraktionen bereits ihre
Vorbeſprechungen ab.

Zum erſten Male wird der neue Landeshauptmann, Miniſter a. D.
Oeſer, dem Landtage einen Etat einbringen; über deſſen Haupt
ziffern wurde bereits berichtet.

Die Tagungsdauer des Landtages wird wahrſcheinlich eine Woche
betragen, wenn nicht unvorhergeſehene Schwierigkeiten eintreten. Der
vorliegende Stoff iſt nicht ſehr umfangreich, um ſo ſchwieriger ſind
einige Vorlagen Beſonderes Intereſſe wird die Vorlage finden, welche
die Vereinigung der Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät und der Land
feuerſozietät des Herzogtums Sachſen zu einer „Landfeuerſozietät für
die Provinz Sachſen“ betrifft. Die Verwaltungsräte beider Sozietäten
haben am 27. Februar d. J. die Vereinigung beſchloſſen. Damit iſt
ein Schritt zur Zentraliſation der Verwaltung getan, ver ſicherlich die
Zuſtimmung der Landtagsabgeordneten finden wird. Die Vereinigung
beider Körperſchaften iſt ſchon ſeit langem geplant. Die Trennung
geht auf die durch den Friedensvertrag 1815 erfolgte Angliederung
ſächſiſcher Gebietsteile an Preußen zurück. Schon im Jahre 1888, wo
die Städte der Provinz Sachſen aus den beiden Feuerſozietäten aus
ſchieden, hat man eine Vereinigung der beiden Landfeuerſozietäten ins
Auge gefaßt. Jedoch ſind die Pläne nicht zur Verwirklichung ge
kommen. Das iſt im Sinne einer Erſparniswirtſchaft, die ja den Ver
ſicherten zugute komemn muß, bedauerlich. Jn der Begründung der
Vorlage für den Landtag heißt es auch ausdrücklich: „Jnnere Gründe,
namentlich ſolche verſicherungstechniſcher Natur, liegen für dieſe Tei
lung nicht vor.“ Nachdem Verhandlungen im Sinne der endlichen
Vereinigung, die im Jahre 1904 eröffnet waren, als das Amt des

Merſeburger E Ruhe
ſollen. Man hofft, daß die Vereinigung am 1. Juli 1922 wird er
folgen können. Zu dieſer Vereinigung iſt die Zuſtimmung des
Provinziallandtages erforderlich, dem ein entſprechender Antrag des
Oberpräſidiums vorliegt.

Vom Merſeburger Standpunkte aus wäre eine ſolche Vereinigung
und Konzentrierung der Sozietätsverwaltungen nach Magdeburg, wie
ſie die Folge dieſes Beſchluſſes ſein dürfte, vor Jahren ſicherlich wenig
zu begrüßen geweſen, da der Verluſt einer großen Anzahl von Beamten
familien mit den Vorkriegsverhältniſſen einen offenbaren Verluſt be
deutet hätte. Da jetzt die Jnduſtrialiſierung unſeres Bezirkes ganz
neue Verhältniſſe geſchaffen hat, ließe ſich der Weggang dieſer Behörde
vom kommunalen Standpunkte aus ertragen. Es heißt, das neue Ver
waltungsgebäude in Magdeburg, das die dortige Landfeuerſozietät er
richtete, biete hinreichend Platz zu einer Konzentration der Ver
waltungen. Anders mag freilich die Frage der Beſchaffung von Woh
nungen für die verheirateten Beamten ausſehen, und deshalb iſt bei
einem zuſtimmenden Beſchluß des Landtages natürlich erſt auf längere
Sicht mit einer etwaigen Überſiedlung zu rechnen.

Aus den übrigen Vorlagen für den Landtag wird beſonders der
Antrag Beachtung finden, der reiche Geldmittel verlangt für eine groß
zügige Förderung der Elektrizitätsverſorgung' der Provinz Sachſen
Die geforderten Kredite ſind dazu beſtimmt, es der Provinz zu er
möglichen, ihre Kapitalbeteiligung bei verſchiedenen Unternehmungen
den Zeitverhältniſſen entſprechend zu erhöhen und ſich neu an ſolchen
Unternehmungen zu beteiligen, die bis jetzt der Einflußſphäre der
Provinz entzogen waren. Bei dem ſtändig wachſenden Strombedürfnis
in allen Bezirken iſt eine großzügige Erweiterung der Kraftwerke und
Leitungsnetze erforderlich. Der wirtſchaftliche Aufſchwung des mittel
deutſchen Bezirkes erfordert hier ganz umfaſſende Maßnahmen.

Dem Landtag liegt ferner vor ein Antrag zur Erhöhung des Ge
ſchäftsanteils und der Zwiſchenkreditbürgſchaft für die Wohnungs
fürſorgegeſellſchaft Mitteldeutſche Heimſtätte“, deren Sitz
in Magdeburg liegt. Das im Jahre 1920 gegründete Unternehmen
bedarf dringend weiterer Mittel, um bei der Geſtaltung der Preis
verhältniſſe auf dem Baumarkte ſeinen Aufgaben gewachſen zu bleiben.
Auf dieſen Punkt der Provinziallandtagsarbeiten ſei die beſondere Auf
merkſamkeit aller Siedlungsfreunde gerichtet.

Es ſei hier an den Beſchluß des vorigen Provinziallandtages er
innert, der ſich mit der Wohnungsnot befaßt und in dem es heißt:
„Vor allem iſt es unerläßlich, ſofort neben der Bereitſtellung hin
reichender Mittel für die endgültige Finanzierung der Bauvorhaben
die Frage des Zwiſchenkredites zu löſen. Der 88. Provingziallandtag
der Provinz Sachſen erwartet mit Rückſicht auf die in der Provinz
beſonders ſchwierigen Verhältniſſe, daß das Reich und der Staat
Preußen in dieſer Beziehung pflichtgemäß endlich aus dem Stadium
der Erwägungen heraustreten und praktiſche Maßnahmen entſprechend
den Vorſchlägen der ſachverſtändigen Organiſationen zur Löſung dieſer
Fragen unverzüglich ergreifen.“ Und was iſt auf dieſen ſchönen Be
ſchluß hin erfolgt? Die Wohnungsfürſorgegeſellſchaften betrachten es
als eine ihrer wichtigſten Aufgaben, billiges Bauholz zu beſchaffen.
Leider muß man nun in der Begründung der betreffenden Vorlage
leſen: Es iſt nicht nur nichts geſchehen, im Gegenteil, die wirk
jame Mitarbeit zur Abhilfe der Wohnungsnot iſt inſofern noch mehr
eingeſchränkt worden, als für die Zukunft auch die Belieferung der

Wohnungsfürſorgegeſellſchaften mit billigem Bauholz aus ſtaatseigenen
Forſten anſcheinend aus fiskaliſchen Gründen eingeſtellt worden iſt,

Sonnabend den 6. Mai 1922

Varthous IJnſtruktion.
Paris, 6. Mai. (WTVB.) Jm Oeuvre wird mitgeteilt, Barthou

ſei mit genau begrenzten Jnſtruktionen nach Genug zurckgereiſt. Er
werde nicht zulaſſen, daß das Problem des Freihandels vder des Schutz
zolles beſprochen werde. Es ſei ihm ferner nochmals auferlegt worden,
das Reparationsproblem nicht beſprechen zu laſſen, ſei es auch nur in
direkt, namentlich anläßlich der Erörterung des Planes, von Sir Robert
Horne betreffend den Ausgleich der kleinen Schulden unter den Alllierten.
Außerdem habe Barthon die neue Jnſtruktion erhalten, den Grundſatz
zu verteidigen, daß alle in Genug unterzeichneten Abkommen nicht not
wendigerweiſe die Unterſchriften aller in Genug vertretenen Staaten zu
tragen brauchten. So könnten alſo England und Italien die Sowjets
de jure anerkennen, vhne daß die anderen Staaten verpflichtet würden,
Und Frankreich und Belgien könnten die Unterzeichnung des ruſſiſchen
Memsrandums verweigern, ohne daß dadurch die anderen Staaten eine
Behinderung erfahren würden.
Die engliſchen Chauviniſten und die Wendung der engliſchen

Polltiß.
Loudon, 6. Mai. (WTB.) Die „Times“ ſchreibt in einen

Leitartikel zur Genueſer Konferenz: Das Schickſal Europas ſei in der
Schwebe. Während Rußland und Deutſchland einen Vertrag abge
e hätten, der einer Allianz ſehr ähnlich ſehe, ſeten die Alliierten
tärker geteilt als je zuvor. Die vertraulichen Erörterungen Lloyd
Georges mit den deutſchen Delegierten würden in Frankreich auf einen
Wunſch der britiſchen Delegation zurückgeführt, auf Koſten Frankreichs
und Belgiens ein engliſ rer er e e übereinkommen zu
ſchließen. Die „Times“ glaubt jedoch nicht daran, daß dieſes wirklich
die Abſicht der britiſchen Stagtsmänner ſei. Jhr Ziel ſei zweifellos
eine Verſöhnung der europäiſchen Antagonismen zuſtande zu bringen.

ige JLenhen Frankreich und Velgien ein?
London 6. Mai. (WaB.) Eine aus Genug heute Nacht kurz

nach 12 Uhr abgeſandte Reutermeldung beſagt, es werde allgemein an
genommen, daß der belgiſche Miniſter des Außern nicht bei ſeiner Hal
lung beharren werde und daß daher die franzöſiſche Unterſtützung für
Belgien nicht in Kraft zu treten brauche. Es ſei auch zu erwarten, daß
Frankreich und Belgien das Rußland übergebene Memorandum in
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt annehmen werde. Wenn es nicht ange
nommen werde, ſei es wahrſcheinlich, daß Lloyd George unverzüglich
nach London zurückkehre.

v e e
beſondere Teuerungine

e

wodurch infolge Wegfalls der Konkurrenz e
des Bauholzes zu e ſein wird.Solchen „fistaliſchen Gründen ſteht der Late allerdings giemlich

faſſungslos gegenüber. Wozu beſteht dann überhaupt eine ſtaatliche
Wohnungsfürſorge, wenn von einzelnen Reſſorts verhindert wird,

was als ſtaatliches Programm bei jeder Gelegenheit laut und
feierlich verkündet wird? Der Antrag des Prrovinzialausſchuſſes
lautet dahin, bei der preußiſchen Regierung die Bauholzfrage ſehr
energiſch zur Sprache zu bringen und zu fordern, daß die bürokratiſchen
Hemmungen und Reſſortſchwierigkeiten behoben werden, das Stamm-
kapital der Mitteldeutſchen Heimſtätte um eine Million zu erhöhen
und für zu gewährende gedeckte Zwiſchenkredite an Gemeinden uſw.
15 Millionen Mark bereitzuſtellen. Es iſt zu erwarten, daß die Ab
geordneten aus der unmittelbaren Anſchauung des mitteldeutſchen
Wohnungselends heraus dieſen Dingen ihre beſondere Aufmerkſamkeit
zuwenden.

So ſind es ſchwerwiegende Dinge, die dem 34. Landtage der Pro
vinz Sachſen für eine arbeitsreiche Tagungswoche zur Beratung und
Beſchlußfaſſung obliegen. Möchte die unſelige politiſche Leidenſchaft,
die heute die Tagungen der großen Landesparlamente ſo unfruchtbar
macht, dieſer Landtagsſeſſion fernbleiben und möchten die geſamten
Verhandlungen unter dem Zeichen des Verſtändigungswillens um der
praktiſchen Arbeit willen ſtehen! Die Neugeſtaltung der preußiſchen
Verfaſſung hat den Provinzialorganen erhöhte Bedeutung gegeben.
Das Prinzip der geſteigerten Selbſtverwaltung wird ſich aber auf die
Dauer nur durchſetzen können, wenn dieſe nicht zum Schauplatz der
Parkeipolitik gemacht wird, ſondern zur Stätte wirklichkeitskundigen,
gemeinſamen Schaffens!

Ja I
4&Die Lage in Genug

7 5Die deutſchen Gonderverhadlungen.

Genug, 6. Mai. (WTB.) Die vorgeſtrige Unkerredung Lob
Georges mit Wirth und Rathenaun ſoll ſehr bedeutſam geweſen ſein.
Barthon Lrifſt hente wieder hier ein und wird ſofort an Vormittag
mit Lloyd George eine Beſprechung haben, bei derr man et über eine
eventnelle gemeinſame Zuſammenkunft mit Wirth und Rathenan ent
ſcheiden wird.

KGenug, 5. Mai. (WTB.) Der Sonderberichterſtatter des
Pariſer „Intranſigeant“ will von einem engliſchen Beamten namensNoblehatl, der die Beziehungen zur Preſſe aufrecht erhält, wörtlich ge
hört haben: Lloyd George ſt entſchloſſen, Frankreich wählen zu laſſen
zwiſchen der Freunvſchaft Belgiens und derjenigen Großbritanniens.
Wenn Frankreich an der Seite Belgiens bleibt und wenn Belgien durch
ſeine Halsſtarrigkeit die ruſſiſchen Verhandlungen zum Scheitern bringt,
werde von dem Plan Blackett nicht mehr geſprochen werden und jeder
werde ſeine Kriegsſchulden zahlen. Der Berichterſtatter fügt hinzu,
er habe Noblehall mitgeteilt, daß er dieſe Erklärung verbreiten werde.

Aus den vorſtehenden Meldungen geht hervor, daß über den Jnhalt
der deutſcheengliſchen Sonderverhandlungen nach wie vor Still
ſchweigen bewahrt wird, um ja nicht zu ſtören. ährend nun in der
erſten Meldung die Erweiterung der Sonderverhandlungen durch Hin
zutritt Frankreichs in Ausſicht geſtellt wird, zeigt die zweite Meldung
aus engliſcher Quelle mit ihrer deutlichen Wendung an Frankreich,
daß Lloyd Georges Verhandlungen mit Deutſchland natürlich in erſter
Linie ein Druckmittel gegen Frankreich waren, ein Warnungseuf.
Solange wir über den Jnhalt der Abreden nichts erfahren, muß man
ſich auf die Beobachtung e Schachzüge beſchränken. Eine Reuter
meldung läßt nur durchblicken, daß es ſich um die. Reparationsfräge

gehandelt hat. 3London, 6. Mai.

468. Jahrg.

Frlanzöſiſche Lügenmeldung.

Paris, 6. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die deutſche Botſchaft veröffentlicht eine Erklärung, in der ſie die Jn
formativnen einer franzöſiſchen Abendzeitung nach der Rathenan in
Genua Lloyd George gegenüber erklärt haben ſolle, daß ein „Einmarſch
der Franzoſen in deutſches Gebiet auf blutigen Widerſtand ſtoßen
würde“, für gänzlich unzutreffend. Sie ſei ermächtigt, dieſe Meldung
gang kategoriſch zu dementieren.

Der Arbeitsplan des Reichstages

Berlin, 6. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
In parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß Reichskanzler
Dr. Wirth im Laufe der nächſten Woche zurückkommen wird und im
Auswärtigen Ausſchuß Bericht über das Ergebnis der deutſchen Dele
gatisn in Genug erſtatten wird. Die Ausſprächen, nimmt man an,
werden in Berlin fünf bis ſechs Tage in Anſpruch nehmen. Gleich
zeitig wird mitgeteilt, daß die Pleunarſttzung des W nicht bis
zum Ende der Genneſer Konferenz verſchoben werden ſoll. Man rechnet
mit der Einberufung des Reichstages für Mitte nä
türlich wird man Verhandlungen, die die Geuna- Angelegenheit be
rühren, vermeiden und wahrſcheinlich zunächſt über die Poſt und Eiſen
bahnetats beraten

Der Achtſtundentag.

Berlin, 6 Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Dem Hauptausſchuß des Reichstages iſt heute von den Fraktionen der
Deutſchnationale n der deutſchen Volkspartei und der
Dentſch demokratiſchen Partei der Antrag zugegangen die Reichs
regierung zu erſuchen eine Denkſchrift anszuarbeiten über die Wir
kang des Achtſtundentages hinſichtlich ber Zahl der notwendigen Be
amten und hinſichtlich es Erholungsurlaubes, der durch Dienſtüber
tragung durchzuführen ſei.

Ein vielgewandter Odyſſeus
rag, 6. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.) Die

tſche e e ſozialdemokratiſche Preſſe berichtet, daß die Demiſſton
Beneſchs nach ſeiner Rückkehr aus Genug unmittelbar bevorſtehe. Er
werde entweder den Geſandtenpoſten in Paris übernehmen vder init
einer Univerſitätsprofeſſur bedacht werden.

Es kommt darauf gn, was Barthön aus Paris mitbringt. Die
fransöſiſche Formel iſt bereits in die Preſſe gegeben

Yie franzöſiſche Forme l.
Genuaga, 6. Mai. (Havas) Barrère übermittelte geſtern nach

mittag dem Vorſitzenden der hen de Facta, eine Verbalnote, in
der die n Abordnung offiziell der Konferenz mitteilt, daß die
franzöſiſche Regierung beſchloſſen hat, ihre Unterſchrift zu der Denk
ſchrift an die Ruſſen ſo lange nicht zu geben, als Belgien nicht die ſeine

zu geben gewillt iſt. eDieſe Formel iſt ein durchſichtiger und dehnbarer Begriff, als es
auf den erſten Augenblick erſcheint. Frankreich bindet ſich mit einer

Lohalitätsgeſte an Belgien. Jn Wirklichkeit aber macht ſich natürlich
Frankreich nicht von Belgien r ſondern kann auch deſſen Ent
ſchlüſſe noch ſtark beeinfluſſen. Belgien ſoll für Frankreich vielleicht
ſo etwas wie ein Blitzableiter werden. Aber das iſt ein Manbver, das
ſo leicht niemanden täuſchen wird. Zunächſt iſt abzuwarten, was
Barthou über dieſe Formel hinaus zu ſagen hat. Die Sonderver-
e mit den Deutſchen ſollen unterdeſſen, wie verlautet,
weitergehen.

Hie Haltung der Ruſſen
läßt erkennen, daß die Alliierten- Antwort für ſie neue, ſehr große
Schwierigkeiten grach Tſchitſcherin hat Kuriere nach Moskau zu
rückgeſandt, die Beſchlußfaſſung ſcheint ihm durch die Moskauer Re
gierung ſelbſt nötig zu ſein. Jntereſſant iſt eine Unterredung mit
einem Vertreter der „Tribune“, in der er äußert, das Memorandum
der Alliierten bringe die Verhandlungen zurück. Er begründet das

auf n Js enthält neue Argumente, die niemals in den vorausgegangenen
Beſprechungen berührt worden waren, z. B. das Verbot ppolitiſcher
Propaganda auf ruſſiſchem Boden ſelbſt; eine Forderung, die unverein
bar ſei mit dem Geiſt der Sowjetregierung. Ferner könne ſich Ruß
land zu einer Neukralität in dem Konflikt zwiſchen Türkei und
Griechenland nicht ohne weiteres verpflichten, um ſo weniger, als dieſe

lauſel mit einem wirtſchaftlichen Abkommen nichts zu tun habe.
Ausgeſchloſſen iſt ferner die Rückgabe des rumäniſchen Eigentums und
die Rückerſtattung der rumäniſchen Kriegsſchulden. Wir ſtehen alſo,
ſagte Tſchitſcherin, vor einem vollendeten Kartenwechſel ſeitens der
Mächte. Die Konferenz hält ſich nicht mehr an das Abkommen von
Cannes und nicht mehr an meinen Brief vom 20. April. Auf die
Frage, was die ruſſiſche Delegation von dem Rücktritt Belgiens halte,
antwortete Tſchitſcherin, daß dieſer Vorgang die Möglichkeit eines all
gemeinen Friedens noch weiter hinausſchiebe.

Daß die ruſſiſche Preſſe ſehr ſcharf gegen das Memodrandum der
Alliierten agitiert, iſt in dieſem Zuſammenhange ebenfalls beachtens-
wert. I ſie doch viel ſtärker als die Preſſe irgend eines anderen
Landes direkt von der Regierung abhängig.

Alles in allem: was in Genug jetzt vorgeht, iſt gleichſam Zwiſchen
akt. Vielleicht werden ſchon die nächſten Tage Zeigen, wie ſich unſere
Zukunft geſtaltet. Ob wir weiter die alte geſchloſſene Entente vor
Uns, gegen uns haben, vder ob am Ende der Genueſer Konferenz
Sonderabkommen ſtehen werden, die gleichzeitig einen politiſchen Front
d bedeuten.

dährend die Staatsmänner markten, feilfchen die Kaufleute mit
den Ruſſen um Konzeſſionen. Auch die italieniſcheruſſiſchen Sonder
verhandlungen (ſiehe unten) dürften kommerzieller Natur ſein.

Jn dieſem Teil der unſichtbaren Konferenzarbeiten ſpielen
übrigens die Dollarmänner eine bedeutende Rolle.

Jtalieniſch-ruſſiſche Gonderverhandlungen.
Genna, 5. Mai. (Spezialbericht d. Vertr. d. WTB.) Heute

fand im Hotel de Génes eine Zuſammenkunft zwiſchen Vertretern der
Lalieniſch- ruſſiſchen Geſellſchaft für wirtſchaftliche Jnitiative und dem
Vertreter der ruſſiſchen Delegakion Kraſſin ſtatt. Es kam dabei zu
einer Ausſprache über die Zwerle uns Ziele der Geſellſchaft, der Ver

aungehören. Kraſſin gab Auskunft anf eine Reihe von Fragen, die an
ihn gerichtet wurden. Er legte dar, wie ſich die ruſſiſche Regierung die
akmähliche Aufnahme der Handelsbeziehungen mit Jtalien denke, und
entwaärf ein Programm der auswärtigen Politik der Sowjetregierung.

S

ſter Woche. Na

a

treter der italieniſchen Juduſtrie und der italieniſchen Arbeiterſchaft



Nr. 100.Seite 2
Aus der Kommiſſionsarbelt.

Verwahrung Deutſchlands.
Genna, 6. Mai. (WTB.) Die vritte Kommiſſion für Wirtſchafts und Handelsfra en hat in ihrer geſtrigen Nachmittagsſitzung

alle von der erſten Unterkommiſſion vorgelegten Beſchlüſſe angenvmmen.
Einige Staaten haben die Vorbehalte, die ſie ſchon in der Unter
rer gemacht haben, wiederholt. Von Bedeutung iſt hierbei ein
Vorbehalt Deutſchlands und Rußlands dagegen, daß der Völkerbund
mit gewiſſen Enqueten beauftragt werden ſoll. Zur Frage der Meiſt
begünſtigung wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die entſprechenden Ent

chlüſſe der Kommiſſion weitergehenden i hee ins
beſondere Zollunionen nicht vorgreifen ſollen. Die Beſchlüſſe der Wirt
chaſtskommiſſion werben nunmehr in der nächſten Woche bei einer
ollſitzung der Konferenz zur endgültigen Entſchließung vorgelegt

werden.
Hinter den Kunliſſen.

Genng, 6. Mai. (Priv.-Telegr.) Jn Genna gehen Gerüchte,
daß Beſprechungen zwiſchen großen deutſchen und amerikaniſchen
Finanzgruppen geführt worden ſind, er die deutſchen Unter
nehmungen von Amerikanern finauziert werden ſollen. Die Wallſtreet
würde danach über Berlin in Rußland arbeiten.

Morgan kommt.
Neuyork, 5, Mai. Morgan fährt am 18. Mat nach Europa.

Die Ruſſen holen Jnformationen ein.
Genua, 6. Mai. (Priv.-Telegr.) Heute ſind unter Führung

Joffes mehrere Mitglieber der Sowjetdelegation nach Rußland ab
gereiſt zur Berichterſtattung über das der ruſſiſchen Delegativn übergebene n Jn Moskau ſoll über das Memorandum end
gültig Beſchluß gefaßt werden.

Frankreichs „Altib“ poſten.
Die Groteske der europäiſchen Politik wird grell beleuchtet durch

eine Note Frankreichs an ſeinen Gläubiger Amerika. In dieſer Note
rechnet Frankreich mit einer geradezu fabelhaften Eleganz rieſige Aktiv
poſten für ſich heraus Es heißt in der Note: Frankreich will ſeine
Schulden bezahlen, doch müſſe es ſelbſt vor allem bezahlt werden.

Namentlich müßten ihm die Vorſchüſſe zurückerſtattet werden, die es für
Deutſchland auf das Reparationskonto verauslagt habe.

Frankreich berechnet, daß es ſelbſt 26 Millkarven 250 Millionen
Goldfrancs ſchuldet. Von großen und kleinen Alliierten werden 9 Mil
liarden geſchuldet, ſo daß alſo ein Defizit von 15 Milliarden beſtünde.

Von Deutſchland hat Frankreich 68 Milligrden zu fordern, aber Frank
reich denkt nicht daran, dieſe ganzen Milligrden auf das AktivKontov
zu buchen, aber mindeſtens 25 Milliarden habe Frankreich bereits für
den Wiederagufbau ausgegeben, die ihm von Deutſchland zurückerſtattet
werden müſſen, ſo daß alſo Frankreich im ganzen ein Aktivum von 395
Milliarden beſitzt, nämlich 26 Milliarden Schulden Deutſchlands
9 Milliarden der verſchiedenen Alltierten. Da es ſelbſt nur 26 Mil
liarden ſchuldet ſo iſt es mit 8 Milliarden Goldfranes aktiv.

Na alſo! Da ger noch ein Amerikaner kommen und ſagen, Frank
Din z er ſich nicht ein ſo großes Heer leiſten. Wo es doch aktive

iläng ha
Die Geſchichte kommt einem vor wie die Rechneret eines Flunker

barons, der auf Kreditreiſen iſt. Aber es hat ſeine bitterernſte Seite:
unſer weſtlicher Nachbar hat eben ſeine geſamte Politik und ſeinen
ganzen Haushalt auf die deutſchen Zahlungen eingeſtellt!

Außenpolltiſche Aberſicht.
Von ven Jnternationglen.

Berlin, 6. Mai (WTB.) Die für den 7. Mat angeſehte Sitzung
der s r zur Vorbereitung eines allgemeinen internativ

nalen Sozialiſtenkongreſſes iſt von dem Vorſitzenden der Wiener Ar
beits gemeinſchaft Internationale 228), Friedrich Adler, abgeſagt worden, da Moedengld in einem Telegramm an Adler das vorgeſehene
Datum für die Zweite Jnternationale als unmöglich erklärt hat.
Laut „Freiheit“ hat die ſozialiſtiſche e Amerikas, die bisher keiner

internationalen Vereingung angeſchloſſen war, in einem Telegramm an
re ſenaln rein gung vunseen war, in einem Telegramm an

Vom chineſiſchen Bürgerkrieg.
Peking, 5. Mai. (WTB.) Die Armee von Mukden iſt völlig

zuſammengebrochen. Tauſende von Soldaten des beſtegten Generals
werden in der Umgebung der Stadt entwaffnet. WuPaiFu beab-

tigt, nach Oſten vorzuſtoßen und mit Wan Tſchang Ting, ſeinem
General Fühlung zu nehmen, der im Abſchnitt von Machang

den Befehl führt.
Peking umzingelt.

Peking, 5. Mai. (Renter.) Die Truppen Wei PuFus haben
Peking umzingelt. Die Armee Tſchang Tſo Lins, die in der n
der Stadt ſtand, iſt zerſtreut worden. Der geſamte Eiſenbahnverkehr
von Peking aus iſt unterbrochen.

Heutſchlan d.
Von der Reichsleitung.

Berlin, 6. Mai. (Priv.-Telegr.) Der Reichskanzler beab
ſichtigt zu Beginn der kommenden Woche für einige Tage nach Berlin
zu reiſen, um im Ausſchuß Vericht zu erſtatten. Der Aufenthalt des

anzlers in Berlin ſoll nur wenige Tage dauern. Dr. Wirth beab
ſichtige Ende der Woche wieder nach Geung zurückzureiſen.

Das Plenum des Reichstages wird Anfang oder Mitte nächſter
Woche zuſammentreten. Auf Wunſch der deutſchen Delegation in
Genug werden ſich jedoch die Beratungen auf einige politiſch neutrale
Vorlagen, vielleicht den Eiſenbahn und den Poſtetat beſchränken.
Keine der Fragen, die mit der Konferenz in Genug und den Repa
rationen in Zuſammenhang ſtehen, werden in der Vollſitzung ange

nitten.e Geſtern nachmittag fand eine Sitzung des Reichskabinetts ſtatt,

in der der Entwurf der Zwangsanleihe beraten wurde. Der Entwurf
wird nunmehr dem Reichsrat zugehen.

Seerſeburger Koxreſpondent Ekebenautgabe Echafſtäbter Zeitung. Sonnabend den C. Mai 1922

Bichtigſte vom Tage.

Der Präſident ver Vereinigten Staaten bereitet eine ſcharfe
Proteſtnote gegen Englanb vor, weil es den Petroleumvertrag zwiſchen
der Royal Dutſch Co. und der Sowjetregierung unterzeichnet habe und
hat in dieſer Frage beſondere Weiſungen an ſeine Botſchafter in Lon
don und Rom erlaſſen. Daß die Unterzeichnung jedes Abkommens den
Proteſt irgendeiner Macht herausforbert, zeigt nur allzu klar, wie tief
das Mißtrauen zwiſchen den n Staaten eingefreſſen iſt.

Die Sowjetregierung wird dem Plenum des Exekutiv-Komitees
einen vorlegen, der die Bodenbeſitzverhältniſſe endgültigfeſtlegen ſoll und der im weſentlichen nichts anderes bringt, als was
die Stolypinſchen Agrarreformen von 1906 und 1910 auch bereits vor

eſehen haben. Wenn in dieſem Geſetzentwurfe der Grundbeſitz zwar
en Pribaten überlaſſen, das Grundeigentum aber dem Staate vor

behalten wird, ſo iſt das äußerlich allerdings eine Verbeugung vor
dem kommuniſtiſchen Prinzip, in der Sache aber nichts anderes als
das Obereigentum des mittelalterlichen Rechtes, das eine wirkliche
praktiſche Bedeutung kaum hatte.

Polen hat eine energiſche Note nach Moskau wegen des ruſſiſchen
Aufmarſches in der Ukraine und in Ruthenien Herichtet. der nur gen
Polen gerichtet ſein könne. Daß Polen an Angriffsabſichten Ruß-
lands denkt, mag möglich ſfein; der Zweck der Note iſt aber, die Ab
lehnung des Vorſchlages der Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes
auf Verminderung des polniſchen Heeres um über zwei Drittel mund
gerecht zu machen.

Nachdem verſchiebene Mächte, unter ihnen guch Deutſchland,
Schritte in Waſhington unternommen hatten, um die, jetzt auch er
folgte, Verſchiebung des Abzugs der amerikaniſchen Truppen durchzu
ſetzen, bildete die Beſatzungsfrage den Gegenſtand verſchiedener An
ragen im engliſchen Unterhauſe. Der Miniſter Chamberlain wich

jedoch den Anfragern aus, indem er darauf hinwies, daß die amerika
niſchen Truppen zunächſt noch in Deutſchland blieben und er keine
Kenntnis von irgendeiner Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung,
weiter in Deutſchland vorzurücken, habe.

r

Bei der Landtagswahl in Schaumburg-Lippe, bei der eine Reihevon unpolitiſchen Aiſten aufgeſtellt waren, haben von dieſen nur der

Landbund und der Handwerkerbund Kandidaten durchbringen können,
während vier weitere Liſten, die Stimmen erhalten hatten, ausgefallen
ſin. Man ſieht, wie ſinnlos ſolche Zerſplitterungsverſuche ſind.

W
Der Vorſitzende der dritten Strafkammer des Landgerichts Bres-

lau, der einen rechtsradikalen Redakteur, der den Miniſter Severing
ſchwer beleidigt hatte, freigeſprochen hatte, iſt zu einer Zivilkammer
verſetzt worden. Dieſe im Rahmen der Befugniſſe des Präſidiums
ſtehende Maßnahme wird natürlich viel Staub aufwirbeln; es kann
aber ſchon jetzt darauf hingewieſen werden, daß ſolche Verſetzungen
auch bereits vor dem Kriege vorgekommen ſind, ſo namentlich diejenige
des Landgerichtsdirektors Schmidt, der Harden freigeſprochen hatte.

e s

Der Reichstags-Hauptausſchuß nahm eine s e Gothein
Pachnicke an, in der um Vorlegung einer Denkſchrift mit dem Plane
eines einheitlichen deutſchen Waſſerſtraßennetzes erſucht wird.

Die diplomatiſchen Beziehungen zu Griechenland werden durch
Entſendung eines Geſchäftsträgers nach Athen aufgenommen worden.
Für den Poſten des deutſchen Geſandten iſt v. Schoen in Ausſicht

genommen. w
Dex tenre Proteſt.Berlin, 8. Mai. (Priv.-Teletzr.) Jn der Berliner ſtädtiſchen

Verkehrsdeputation teilte geſtern die Straßenbahnverwaltung mit, daß
der eintägige Proteſtſtreik der ſtädtiſchen Arbeiter der Straßenbahn
einen Verluſt von 1,8 Millionen Mark gebracht habe.

Neue Laſten
Königſtein a. T., 5. Mai. (WTB) Der Bürgermeiſter be

rief die Vertreter der umliegenden Gemeinden zuſammen und wies ſie
an, ſich zur Einquartierung weiter
zuhalten.

Folgen ver Papierpreiſe
„Berlin, 5. Mai. (Priv.-Telegr.) Wie die „Germania“ mit

teilt, ſoll aus betriebsorganiſatoriſchen Gründen bis auf weiteres ihre
erſte Morgenausgabe mit der zweiten vereinigt werden.

Aus dem beſetzten Geblet.
Beſſer Amerikaner als zehnmal ſoviel Franzoſen.

en ar a. M., 6. Mai. (G. M.) Jn einer Meldung aus
Waſhington heißt es: Wie verlautet, ſoll auf Erſuchen der Alliierten
der Staatsſekretär Hughes angeordnet haben daß die amerikaniſchen
Truppen im Rheinland bleiben ſollen, aber nur bis zum 1. Juli.
Nach einer Meldung des Exchange Telegraph“ aus Neuyork haben
die militäriſchen Militärſachverſtändigen der Regierung der Ver
einigten Staaten vorgeſchlagen, die Beſatzungstruppen in Deutſchland zu belaſſen. Wie ein Furntſpeuch der „Frankf. Ztg.“ aus Neu

york meldet, gibt das Kriegsamt bekannt, daß betreffs der Belaſſung
einiger Truppen im Rheinlande noch kein Beſchluß vorliege. Die
amerikaniſche Preſſe beurteilt die Verhandlungen in Genug zuverſicht
lich und rechnet nicht mit einem Abſpringen Frankreichs.

Die Zukunft des Memellandes.
Memel, 6. Mai. Priv.-Telegr.) Anläßlich eines Abſchieds

eſſens für den franzöſiſchen Unterpräfekten des Kreiſes Heydekrug,
Major Thibeaud, hielt der anweſende franzöſiſche Oberkommiſſar des
Memelgebietes, Petisne, eine bedeutſame Rede, worin er ausführte,
daß die Memelländer über die Zukunft des Memelgebietes vor der
Entſcheidung durch ihre berufenen Vertreter gehört würden. Sie
hätten dafür das Verſprechen der Alliierten, die nicht wortbrüchig
würden. Ahnlich drückte ſich auch Major Thibeaud in ſeiner Ab
ſchiedsrede aus. Dazu bemerkt das Blatt „Gehört“ werden die
Sagrbewohner auch es fragt ſich, ob die Memeler beſſer als jene
erhört werden!

ſtark und anhaltend.

franzö r Truppen bereitet Franz eg e Weißenfels 6. Mat h

e e h

Provinz und Vachbarländer.
Halleſches Operettenthenter.
Es zog ein Burſch hinaus

Operette von Karl Engel und Ludwig Habit. Muſik von Otto Bbhme.
Die Operette: Vermehrte und verlängerte Aufloge von „Alt

Heidelberg“, dem Meyer-Förſterſchen Kaſſenſtück. O alte Burſchenherr
lichkeit! Ganz dasſelbe. Vergangene Studentenromantik. Gang das
ſelbe. Selbſt der ernſchütternde Ausruf der verlaſſenen Gellebten:
S (Berzeihung, hier heißt er zur Abwechslung
Oskar W Ein prinzlicher Korpsſtudent verliebt ſich in eine Schau
Buer Wie gewöhnlich, er muß entſagen und die ihm zugedachteürſtliche Braut ſetoten Ganz AltHeidelberg! Doch noch ein bißchen

mehr Sentimentalität: Ein anderer ne ſeinenVater und wird von beſagter Schauſpielerin auf den Tugen d zu
rückgebracht. Zum britten: Noch eine Liebesgeſchichte, endend mit einer
glücklichen Verlobung. So, dann der Operettenſchnitt. das Heifaſa
und DTralala feuchtfröhlicher Korpsſtudenten, ein luſtiges Töchterchens
de und dann die unvermeidliche S r r eines Sixtuses XXXIX. aipt en ne mit dem e r Drum undDran. Als da n der ExzellenzHoſmarſchall und die Oberhofmeiſterin

uſw. So, das Ganze: Anfangs recht friſch und lebensluſtig. ann
aber eine Flut von ſentimentalen Regungen. Faſt zu viel. Jeder Att
ſchluß erſchütternd, zwieſpältig. Dazwiſchen luſtig. Lieder und die
nötigen Gliederverrenkungen. Die Muſtk: Natürlich die hbrig Por
tion Volks und Kommerslieder in bunten Variationen, eingeſtreut an
ſprechende Walzermelodien und Lieder, im ganzen n und verHandlung entſprechend, nur teilweiſe etwas zu ſtark Hie Auf
ührung: Das Publikum hatte, abgeſehen von den rührſeligen

Stellen, weiter nichts zu tun, als ſich vor Lachen zu krümmen Und
dauernd Beifall zu klatſchen. Plattes Zeug. Wenn etwa Sereniſſimus
alleruntertänigſt geruhen, mit dem ſilbernen Krückſtock Akrobatenkunſt
ſtücke zu zeigen, oder wenn ſich Fränzchen „einen ar Wenn Alſo,
man lacht, nein, man ſchrie, wieherte, ſtrampelte mit den Beinen. Das
Publikum natürlich. Die Au et mußte gelungen ſein. Zu dem
vollen Erfolg trug jeder nach Kräften bei. Rolf Günther (Hans
Oskar) als flotter Student und ünglücklicher Liebhaber, Hans S e n
t (Edi von Landeck) beweglich und en S Reino l d (Ernſt von Berghoſ) ernſt und doch luſtig, Kurt Schreiber
als knickebeiniger Sereniſſimus, Waldemar Ly dor als ähähE llertz.
Von den Damen Die Hauptrolle hatte diesmal Mizzi Durſt, die
geſanglich und darſtelleriſch recht feſch und temperamentvoll war. Gretel
Putze e e Jrene) und Jolanda Wiegenfeld (Lovre Reiner
füllten ihren Platz vollkommen aus. Guſtl Richter als Oberhof
meiſterin Euſebig und Printz-Berndt als er ehewie die übrigen paßten ſich gut an. Als Hauptſpaßmacher wirkte
wieder der unübertreffliche Direktor Willi Schur, der aus der dürf
r Rolle des Couleurdieners en eine urkomiſche Geſtalt
ſchuf. (Er hat die zerlachten Zuſchauer zum großen Teil auf ſeinem
r e Das Zuſammenſpiel war flott und vorzüglich. Ausgenvmmendie Chöre, die verſagten. Kapellmeiſter Otto Her brachte den
nötigen Schwung in das Orcheſter. Teilweiſe nahm er die Themen
etwas zu flott. Der ſzeniſchen Ausgeſtalkung Dekorationen und
Beleuchkung gebührt alles Loh. Der Beifall war ungewöhnlich

t Blumen fehlten gleichfalls nicht. Am Ende des
zweiten Aktes konnte ſich ein Verfaſſer, Rechtsanwalt Engel aus Leipzig,
perſönlich zeigen. Das Ganze ein voller Erfolg. Sg.

Die neue Spielzeit des Halleſchen Stadttheaters.
Das Theater wird am 17. Juli ſchließen. Am 16. Auguſt beginnen

die Proben und am 2. September wird das Theater wieder ersffnet
werden. Jntendant Dietrich hat ein großzügiges, künſtleriſch wert-
volles Programm in Vorbereitung, das auf dem Gebiete des Schau
ſpiels u. a. „Peer Gynt“, „Wallenſtein“, Hebbels „Nibelungen“ auf
weiſt. Auch iſt er bemüht, für die ausſcheidenden Mitglieder des
Stadttheaters erſtklaſſige Kräfte für die neue Spielzeit verpflichten.

12 Millionen Mehrausgaben für die ſtädtiſchen Arbeiter in Halle.
Halle, 6. Mai. Bei den geſtern in Magdeburg ſtattgefundenen

Lohnverhandlungen des Städteverbandes SachſenAnhalt einerſeits
und den Arbeiterorganiſationen andererſeits wurden neue Lohn
erhöhungen für die ſtädtiſchen Arbeiter feſtgeſetzt, welche die Stadt Halle
mit 12 Millionen Mark Mehrausgaben belaſten. Sechs Millionen
fallen auf die Betriesverwaltungen und ſechs Millionen auf die all

gemeine Verwaltung. a e eS gert bas Ausm 22 d. M. mittags gegen 12 Uhr
wurde ein von Zeitz kommendes faſt noch neues Laſtauto wegen eine
Defekts im Hofe des Grundſtücks An den drei Wegen eingeſtellt, unter
der Angabe, es bald wieder abzuholen. Das Auto führt die Nummer
J. K. 5774. Bis heute iſt die Abholung jedoch unterblieben. Sach-
dienliche Mitteilungen erbittet die Polizei-Jnſpektion.

Neue Lohnbewegungen im Zeitz-Weißenfelſer
Braunkohlenrevier.

Zeitz, 5. Mai. Eine in Luckenan ſtattgefundene Vetriebsräte-
konferenz des Zeitz-Weißenfelſer Braunkohlenreviers erklärte ſich bei
der Behandlung der Lohnfragen mit dem Vorgehen der Gewerkſchaften
nicht einverſtanden und ſtellte neue Forderungen auf. Es werben ſo
fort neue Lohnverhandlungen und 75 Prozent Lohnerhöhnn-
gen verlangt. Die Randreviere ſollen den Kernrevieren gleichgeſtellt
werden. Eine Kohlenpreiserhöhung kommt für die Arbeitnehmer
verbände als Gegenleiſtung an die Unternehmer nicht in Frage. So
fern bis 10. Mai die Zuſtimmung der Unternehmer zu Verhandlungen
anf dieſer Grundlage noch ausſtehe, müſſe der Kampf geſchloſſen
in ganz Mitteldentſchland einſetzen. Weiter wandte ſich
die Konſerenz mit aller Schärfe gegen die Schlichtungsorb
nung, ſie fordert die drei Arbeiterparteien auf, daß ſie mit allen ihr
zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen dieſe Stellung nimmt. Die Beleg
ſchaften werden ebenfalls hierzu Stellung nehmen und ihre Haltung
dem Reichsarbeitsminiſterium mitteilen

Raubmord. an einer Produktenhändlerin,
Leipzig, 5. Mai. Jn dem Grundſtück r 7 hier wurde

heute morgen eine 62 jährige Witwe namens Amalie Schäfer, die ein
Produktengeſchäft betrieb, tot aufgefunden. Die ſofort alarmierte
Mordkommiſſion der Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß die Fran, welche
in der angrenzenden Wohnſtube quer über ihrem Vett lag, mit einer
Vettvecke erdroſſelt worden iſt. Da Gold und Schmugſachen fehlen,
liegt Raubmord vor. Nach Lage der Sache kann als Täter nur eine
ortskundige Perſon in Frage kommen. Die Polizei verfolgt bereits
eine beſtimmte Spur.

h ne
Merſeburger Wochenchronik.

6. Mai.Ein volksſchädlicher Bauplan. Jn ver Baumblüte.
Als man die Notiz von dem geplanten u Bürvhaus las,

das vom Sachſenwerk errichtet werden ſoll und ſich überlegte, daß auf
dieſe Weiſe viele Wohnungen frei werden können, ſtimmke man zu
nächſt zu. Man ſagte ſich freilich, daß ja keineswegs nur die Provinzialverwaltung Se zu Bürozwecken belegt hat (wie in der
Zuſchrift betont wurdeſ, ſondern in vermutlich noch größerem Umfang

auch die Feuerſozietät. Wenn man die Lauchſtedter Straße vor der
Unkerführung Heraufgeht, ruft es einen aus den Fenſterhöhlen an:
Schreibſtube, Büro! an Haus. Aber das ſind natürlich ganz
lgienhafte Anſichten. Es ſteckt ſicher adminiſtrativer, ſtaatserhaltender
Geiſt dahinter, daß Behörden in Wohnhäuſern ſißen. Techniſche
Gründe, denen man ſich gerne beugt. Denn bekanntlich hat alles, was
dem tkörichten Laien auf die Nerven fällt an den Maßnahmen des
Vaters Staat, techniſche Gründe So z. B. hat es ſolche Gründe, daß
der Verkauf eines Exerzierplatzes zu Bauzwecken genau um ſo viel
Jahre verſchleppt wird, als es braucht, um die Baumaterialien un
erſchwinglich teuer zu machen, hat es ſeine Gründe, Schulbauten hinausen bis definitiv kein Geld mehr da iſt, Aufbauſchulen nach
Schilda und Poſemuckel zu verlegen, ſtatt in ein volkreiches Jnduſtrie
gebiet uſw. enn ſiehe, der Geiſt der e wachet darüber, daß
der Staat keinen Schaden nehme Kber ſolchen ehrfürchtigen Be
trachtungen ſagte man ſich auch, der Platz für das Bürohaus wird
ſicher wohlweiſe ausgeſucht und die Bemerkung, es ſolle gegenüber dem
Henre Ehriſtian erſtehen, beruht natürlich auf einem Jrrtum.

enn dort ſtehen Bäum e.

Weit gefehlt. Am
traut Augen nicht. Herren mit dem bekannten e

erät ſtecken Pfahle, meſſen und viſieren, und als man entſetzt ſtehen
leibt, hört man gar die famoſe Zahl: Achtunddreißig Meter. Nichtetwa i der Straäßenlänge, ſondern in der Anlagentiefe! 88 Meter

wollen die Barbaren, womit wir natürlich nicht die vermeſſenden
Herren meinen, die einfach einen Auftrag auszuführen hatten, 88 Meter
le Oaſe wollen die wackeren ßauherren von den Anlagen weg

eiden und einen Steinkaſten, einen Nusbau dorthin ſetzen, wo

reitag früh geht man durch die Anlagen und

Bäume und Sträucher und Raſenplätze eine der wenigen Lungen aus
machen, die Merſeburg noch hat. Muß man in dieſem Jahrhundertwirklich noch betonen, was zu den primitivſten Forderungen des
Städtebaus gehört? Plätze, Raſen, Bäume. Jſt den Ur-
hebern des Planes überhaupt der Gedanke daran gar nicht gekommen
Mögen ſie ſich daran nicht kehren, daß früher an der Stelle der
jetzigen Anlagen, die ſie mit Feldherrnblick für den geeigneten Bau
platz halten, Fiſſchteiche waren, mögen die ſchlechten Waſſerverhält-
niſſe des Bauplatzes heute keine techniſchen Schwierigkeiten mehr
machen und ſich mit den nötigen Geldmitteln beheben laſſen (daran
ſcheint es nicht zu fehlen!), ſo iſt doch vom ſtädtehygieniſchen Stand
punkt der Plan

eine unverantwortliche Rückſichtsloſigkeit.
Merſeburg kann keine einzige ſeiner Anlagen entbehren. Man kann
ſich ja denken, daß jemand das nicht fühlt, der in der Lage iſt, ſeine
gngeſtrengten Nerven jährlich in Kurorten oderSanatorien ausgiebig zu erholen. Dem einfachen Mann
aber iſt es auf den erſten Blick klar daß die Erholungsſtätten für den
werktätigen Menſchen nach Feierabend, daß die Spielſtätten für dieKinder und die See Plätzchen für die vielbeſchäftigten Mütter,

die raſch einmal ein Stündchen mit dem Kinderwagen ins Freie
müſſen und nicht Zeit haben, damit erſt weit zu fahren, auf
keinen Fall noch beſchränkt werden dürfen. Der Bau des Bürohauſes
an dieſer Stelle aber würde eine völlige Vernichtung der Anlagen
darſtellen. Wir empfehlen den Bauherren dringend, an einem ſon
nigen Tage die Staubverhältniſſe in der Weißenfelſer Straße zu
prüfen und ſich nach anderen Bauplätzen umzufehen.

Das letzte Wort haben ja auch wohl die Stadtväter zu ſprechen.
Wir vertrauen, daß ſie ſich nicht bazu hergeben werden,

ein wichtiges Atmungsorgan der Stadt abzuſchnüren.
Es gibt noch andere Geſichtspunkte, als nur geſchäftliche! Wenn das
mancher vergeſſen hat, dem eine Reiſe nach dem Süden oder an die
See eine Kleinigkeit iſt, weil er über einen raſchen Kraftwagen ver
fügt, ſo werden es unſere Stadtverordneten nicht vergeſſen haben.

Im troſtloſeſten Kohlengebiet Frankreichs fand ich während. des
Krieges an einem Baum ein Schild, mit ungelenken Schriftzügen be
deckt. Ein Arbeiter hatte es geſchrieben, auf dem Wege zur Schicht

hatte er es angenagelt mit ſeinen Kollegen und damit dem immerneu gefühlten Wunſche des an eine ſtagubige, ungeſunde Gegend ge

feſſelten Menſchen Ausdruck gegeben. Auf dem Schilbde ſtand:
Die Bäume ſind die Schönheit des ſchwarzen Landes.

Verteidigt ſte!
An jenen Mahnruf in Frankreichs ſchwarzem Lande muß

man denken, wenn jetzt die Bäume vor dem Gotthardtstor fallen
ſollen, weil es in irgend einem Geſchäftsintereſſe liegt, das auch
anders wo befriedigt werden kann. Die Bäume ſind die Schönheit
des ſchwarzen Landes. Verteidigt ſie!

Die ehe t ſind nette Leute, beſonders aber im Frühling,
wenn alles blüht und man ſieht keinen von ihnen. Dann
ſind ſie einem alle reſtlos ſympathiſch.

Jm Stadtpark draußen hallen die Nachtigallen ſchon General
probe. Und dann iſt da ein halb erblühter Tulpenbaum, und unten
am Hang nach der Saale zu die volle Kirſchblüte. Wirklich viel zuſchön, um Druckerſchwärze darüber zu träufeln. Man wolle ſich alſo
hier die fälligen einhundert Frühlingsbewunderungszeilen freundlichſt
ſelber einſchalten.

Und dann noch eine Geſchichte von Herrn Bämmchen anhören, die
auch in das Kapital Baumblüte hineingehört. Herr Bämmchen. Er
ſtammt hier aus der Nähe von Merſeburg. Leider kann ich ihn nicht
beſchreiben, ſonſt fühlt ſich wieder jemand getroffen, der gar nicht ge
meint iſt. Der Leſer ahnt nicht, was das für Folgen hak. Alſo ein
a Herr Bämmchen. Tiefſinnig' ging er am Freitag abend in der
dähe des ehemaligen Bellevue ſpazieren. Wie es da draußen ſo geht,

alle Viertelſtunde trifft man ſich. Beim dritten Male bemerkt man
Bämmchen unruhig, er lüftet den Hut und fragt Entſchuldigen Se
wo is en hier de Boombliede Bitte dieſen Weg und dann links!

Nach der nächſten Viertelſtunde läuft man ſich wieder in die Arme.
Jetzt iſt Bämmchen bereits etwas ärgerlich. Aber hern Se, Se
wiſſens wo ſelber nich, wo de Boombliede i87“ Dabei ſah man den
Kirſchbaumhang leuchten. „Nun, Herr Nachbar, gucken Sie doch mal
da hinunter!“ Bämmchen guckte, reckte ſich, ſpannte ſperrte den
Mund auf und ſagte ehrlich erſtaunt: „Aber nee! Mir ham ſe heite

jeſacht, ich bin nämlich nich von hier, ich ſoll emal „Zur Boombliede“
Jch dachte, es wär e Lokal!“jehn. Die meenen wejen der Beeme?

hronovs.
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6. Mai. nMit ſtillem Weſen.
Paulus ermahnt einmal die Chriſten in Theſſalvnich „Sie ſollen

mit ſtillem Weſen arbeiten. Das Wort kam mir in den Sinn, als ich
kürzlich durch die Berge wanderte, als ich hier auf einer Waldwieſe,
dort mitten im dunklen Forſt, da wieder an einer weiten Grashalde,
die tief unten in die Felder der Ebene überging, Raſt machte Welch
ein Rieſenwerk geht da um mich vor. Milliarden von Zellen wachſen,
teilen ſich, erzeugen neue und ſterben ab lautlos! Milliarden von
Dierweſen haben da ihr Leben, aber wie leiſe tritt das Reh auf, laut
los bewegt ſich die Ameiſe, wohl ſummt die Hummel in ihrem Flug,
wohl de der Vogel auf ſeinem Aſt aber nichts von Lärm, Unrgſt,
Toſen. Wohl weiß ich, wenn der Sturm über die Berge fegt oder
wenn die Wolken ſich entladen in Blitz und Waſſerfluten dann de
anders aber das iſt die Ausnahme ſtill, lautlos faſt und ohne
Lärm das iſt das Weben der Natur gegenüber dem Menſchenweſen.
Geh nur einmal in die große Stadt, e dich nur auf die Eiſenbahn,
um dahin zu kommen, gleich geht der Lärm los, der Lärm der Ma
ſchinen, das Haſten und Schreien der Leute, das Drängen und Stoßen,
und wenn du das Weſen des Menſchen beobachteſt, der mit der Natur
lebt, auch der Menſch iſt ſtiller, wortkarger als der Städter, der heftig
geſtikuliert, alles dreimal ſagt und jedesmal lauter dir die Wichtigkeit

in die Ohren ſchreit. Wenn wir nun draußen ſind in r Sommers
zeit, draußen bei der Natur, und kommen dann heim, laßt uns etwas
mitbringen von dem ſtillen Weſen, das uns da draußen ſo wohlgetan
hat. Nicht immer reden, mehr handeln! Was man vorhat, nicht
ſagen, ſondern tun Was man getan hat, nicht preiſen, ſondern ſtill
betrachten und es beſſer machen es wird ſoviel Zeit verbraucht mit
Geſchwätz und Lärm. Nicht von uns reden, ſondern unſere Taten von
uns reden laſſen. Nicht auf die Worte, Mienen, Geſten der andern
achten, ſondern auf ihre Taten. Mit der Arbeit ſo wenig Lärm als
möglich machen! Der allmächtige Gott in der Natur kann es eben
beſſer als wir mit unſern Maſchinen von denen wir womöglich glauben
ſie ſeien mehr, viel mehr als die Natur. Je beſſer einer eine Arbeit
kann, um ſo ſtiller geht ſie vor ſich, um ſo ſicherer und kürzerer ſind
alle ſeine Bewegungen. Der neue Wagen, an dem noch alles genau
zueinander paßt, geht leiſe, erſt die Fehler am Wagen, die machen das
Klappern, Raktern, Stoßen. Könnken wir immer in neuen Wagen
fahren, ohne Weichen lautlos faſt liefe der Zug. Lärm iſt Zeichen
von Schwäche, nicht von Kraft.

Auch mit Liebe, Freundſchaft, Erziehung nicht Lärm machen. Wer
mir dreimal verſichert, ich ſtörte ihn nicht durch mein Kommen, von
dem bin ich gewiß, daß er mein Kommen verwünſcht die rechte
Kindererziehung hört man nicht bis auf die Gaſſen, ſie geſchieht durch
ſtilles Augenwinken, kurze Anordnungen. Wie viele Kinder werden
ditrch lange lärmende Scheltreden, durch offenes, lautes Tadeln, oder
Loben vor Fremden, durch lange Dankſagungen für gute Leiſtungen
verdorben, wieviel mehr Frieden wäre in den Häuſern, wenn die Leute
weniger Lärm von ſich Und den anderen machen wollten

Mit ſtillem Weſen arbeiten, als rechte Kinder des ewigen, großen,
ſtillen Schöpfers draußen in der Natur, laßt's uns gelernt haben in
den Bergen, in Wald und Feld, von Sonne und Mond und von den
Skernen: und laßt uns danach tun. A. Fiſcher Berlin.

Maiblumen. Mit dem Monat Mat taucht auch das Mai
glöckchen wieder auf, deſſen ſchneeige Friſche und zarter Duft es zu
einer der beliebteſten Frühlingsblumen gemacht haben. Das in gärt
neriſcher Kultur in jahrzehntelanger, mühevoller Arbeit veredelte Mai
glöckchen zeichnet ſich vor ſeiner wild wachſenden Schweſter durch er
heblich größere Blüten und einen viel ausgeſprocheneren Duft aus.
Wie alle dezenten, d. h. nicht aufdringlichen Wohlgerüche von wirklich
vornehmen Frauennaturen bevorzugt werden ſo auch das Maiglöckchen
parfüm. Allexdings wird von der im Handel erhältlichen Ware noch
nicht der zehnte Teil aus wirklichen Maiblumen hergeſtellt. Faſt alle
Blumengerüche werden bekanntlich heutzutage ſynthetiſch, d. h. auf dem
Wege chemiſcher Zuſammenſeßung ihrer Urſtoffe hergeſtellt. Der Aus
gangspunkt für alle dieſe chemiſchen Kunſtgebilde iſt der Steinkohlen
keer, aus dem ſich nachgerade alles herſtellen läßt, ſowohl Süßſtoff
(Sacharin), als leuchtende Anilinfarben und Blumengerüche aller Art.
Jm übrigen muß unſerer Chemie anerkannt werden, daß ſich dieſeſynthetiſch hergeſtellten Parfüme in nichts von dem natürlichen v

geruch der betr. Blume unterſcheiden.
Die deutſche Poſtkartengröße auch für Oſterreich gültig. Die

für den inneren deutſchen Verkehr zugelaſſenen nichtamtlich herge
ſtellten Poſtkarten bis zur Größe von 15,7: 10,7 Zentimeter können
jetzt auch im Verkehr mit Oſter reich verwendet werden.

Ausgabe von Reichsbanknoten zu 590 im Sommer Wie das
Reichsbankdirektorium dem Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller auf eine
Anregung mitteilt, iſt die Ausgabe von Reichsbanknoten zu 500 in
Vorbereitung, ſie werden vorausſichtlich noch im Sommer in den Ver
kehr gegeben. Die vermehrte Ausgabe von Tauſendmarknoten wird
zwar auch angeſtrebt doch iſt die Leiſtungsfähigkeit der Reichsdruckerei
an ihrer Grenze angelangt. Angeſichts der Unmöglichkeit, dem Ver
kehr 1000er-Noten in genügender Menge zur Verfügun ſtellen, iſt
die Schaffung von höheren Noten unabwendbar. Auch hier ſind die
Vorbereitungen ſoweit vorgeſchritten, daß dieſe Ausgabe bis zum Herbſt

in Ausſicht ſteht.
Poſtgebührenerhöhung e Erhöhung der Gegenleiſtungen?

Der Hanſabund ſchreibt uns: Abermals ſollen auf die Schultern der
Gewerbetreibenden erheblich erhöhte Poſtgebühren gelegt werden. Be
dauerlicherweiſe aber enthält die neue Vorlage des Poſt miniſteriums
nichts darüber, daß auch die Leiſtungen der Poſt für die Allgemeinheit
der Geldentwertung ebenſo angepaßt werden wie die Gebühren, die ſie
für ihre Leiſtunggen verlangt. Die Poſtverwaltung hat auf Eingaben
aus gewerblichen Kreiſen z. B. die Meiſtbeträge für Nachnahmeſen dungen
nicht in dem Maße erhöht wie die Gebühren, die ſeit der Vorkriegszeit
auf etwa das Fünfunddreißigfache geſteigert wurden gegen eine nur etwa
ſechsfache Erhöhung der Melſtbekräge für Nachnahmeſendungen. Mithinwäre der Meiſtbetrag der Nechng nenden auf 25 000 feſtzu
ſetzen. Das gleiche gilt für den Schadenerſatz, den die Poſt für verloren
gegangene e und Pakete übernimmt. Die Paketportoſätze
ſind auf das Zwanzigfache erhöht, der Schadenerſatz jedoch nur von 6
auf 20 etwa das Dreieinhalbfache. Man kann nicht gerade ſagen,
daß gegen früher die Verluſtziffer bei Paketen uſw. abgenommen hat.
Gegenüber der Gebührenerhöhung müßte der Schadenerſatz Vernren
120 für das Kilo betragen. Alle Stellen, die die neue Gebühren
vorlage des Poſtminiſteriums zu beraten haben, ſind dringend gebeten,
dafür zu ſorgen, daß nun endlich auch die Gegenleiſtungen der Poſt
Gebührenerhöhung entſprechend aufgebeſſert werden.

Zur Frage des neuen Bürohauſes, die heute an anderer Stelle
behandelt wird, wird uns von einem Leſer ein Vorſchlag gemacht, der
beachtenswert erſcheint. Nachdem der Einſender ſeiner Entrüſtung über
die drohende Vernichtung der Anlagen am Kriegerdenkmal Ausdruck
gegeben Hat, ſchlägt er vor, doch das ſtädtiſche Gelände am Sixtiberg
den ſog. „Rähneberg“, als Bauplaß zu verwenden. Der Vorſchlag läßt
ſich höreit. Weiter macht der Einſender darauf aufmerkſam, daß die
Stadt doch mit vielen a die neuen Anlagen am hinteren Gott

(Teichſtraßenſeite) angelegt habe, wo aber die gepflanzten
äume nicht recht Wurgzel faſſen. Wenn die Stadt neue Anlägen

Waffe ſo erkenne ſie alſo ein Bedürfnis an. Um wieviel r ſei
un die Erhaltung alter Anlagen inlt herrlichem Baumbeſtan m

Vom Wochenmarkt, Es ſcheint auf unſerm Wochenmarkt nicht
beſſer werden zu wollen. Die Preiſe ſteigen von Stunde zu Stunde
Einig im Preiſe ſind ſich die Verkäufer nicht. So verkauft eine
Hänblerim das Ei mit 8,20 Dieſer Preis iſt zu verſtehen, wenn
man die Unkoſten berechnet, die die Händlerin allein ſchon beim Ein
kauf der Ware hat. Doch, daß eine danebenſitzende Bauersfrau das
Ei nur mit 8,40 r iſt gelinde geſagt, zu bedauern. Ahnlich iſt
es auch mit der Landbutter. Sie koſtet auf dem Markte 839 35
dagegen in den Läden der Stadt nur 80—32 A. Wenn erſt tut
ein beſſeres Wachstum das Grünfutter reichlicher vorhanden iſt, wir

hoffentlich ein weiterer Preisrückgang eintreten. Da die Winterkühle
immer noch kein nennenswertes Fortſchreiten der Vegetation zuläßt
bleibt auch der Gemüſe markt nur wenig beſchickt. Der Spinat
muß ja, um andern Pflanzen Platz zu machen d werden
und iſt darum in reichlichen Mengen zu haben, jedoch billiger iſt er
nicht geworden. Appetitreigend wirken die faſt auf allen Gemüſe
ſtänden zu ſehenden roſafarbenen Radischen und der friſchgrüne Salat
leider koſtet die Staude Salat immer noch 253 Merkwürdig gut

ediehen ſcheint in der kühlen Witterung der Rhabarber denn er liegt
chon jetzt beinahe maſſenhaft, und in dickſtengliger, gut entwickelter

Ware vor. Abgeſehen davon, daß das Pfund immer noch 1,75-2
foſtet, iſt die Teuerung und die Knappheit des Zuckers wohl das größte
Kaufhindernis.

J zur e bringen wir auch dieſe Woche wieder eine Anzahl intereſſanter o darahhten Die Tauſenjahrfeier der

Stadt Quedlinburg iſt in zwei guten Aufnahmen dargeſtellt, es folgen
Bilder von der Konferenz in Genug von der Oſtpreußenfahrt Leip
iger Kinder, von den Olympiſchen Spielen in Monte Carlo, der Vore der neueſten Pelzmoden in Leipzig vom feierlichen Empfang
es Kölner Männer Geſangbereins in Berlin und Bilder zum Tode

des Fliegers Sir Roß Smith und zur Beiſetzung der von den Arme
niern ermordeten türkiſchen Staatsmänner.

Vom Merſeburger ChriſtianWaiſenhaus. Freundliche Liebesgaben für unſer notleidendes chimeeehe nd vlede ein
e e Wer hätte gedacht, daß die Not je an die Tür unſeres von
r Stiſterin Herzogin Chriſtiane 1698 ſo wohl ausgeſtatteten Waiſen

hauſes opfen würde, und nun iſt ſie gekommen. Hat man d unſer
liebes Waiſenhaus e gegen den e auf ſein von der Stifterin
her ſtammendes Land ohne Schutz gekaſſen. Mit der Not ſind aber
guch die lieben Helfer da und haben ſich betätigt mit Herz und Hand
Es ſind mancherlei Geber aus Stadt und Land, von nah und fern,
s und alt und aus allerlei Stand, aber alle ſind vom Geiſt der
ilfreichen Liebe beſeelt. Sie haben das Herz auf dem rechten Fleck.

Es war wieder eine ſchöne Ernte: Fr. K. gab 10 Sch. 20 C und
noch ein Sch. auch 20 Sühneſache K. gegen E. beim Schiedsamtan ergab 100 Stämintiſch Sélshtener pendete 21

Kaſſterer des Merſeburger Beamtenwirtſchaftsvereins Regierungs
oberſekrekär Reich, erſchien bei mir und übereichte 700 ein Betrag,
der vom Verein auf Grund des Beſchluſſes der Generalverſammlun
dem ChriſtianenWaiſenhaus zur Verfügung geſtellt wurde. s
mit Freuden zu begrüßen, daß die in dieſer Zeit ſelbſt wirtſchaftlich
ſchwer kämpfenden Beamten durch dieſe Liebestat ihr Herz für die
Waiſenkinder betätigt haben. Auf der Silberhochzeit Maurer Franz
Schmidt wurden 122 geſtiſtet. Es iſt eine feine Sitte, beim
milienfeſt der Waiſen zu gedenken. G. H. ſandte mir 136 Eine
r e Fundſache ergab 268 und der liebe Finder A. F. ſtiftete
außerdem noch dazu 200 All die gütigen Gaben ſind eingetragen
unter Nr. 425-437 der Geberbiſte einſchließlich der bereits früher ge
meldeten 67 C von der goldenen Hochzeit Guſtav Schwendler und60 t von der Hochzeit Jreſ e Liebau und 30 von der SPD. Geuſa,
Weitere freundliche Gaben werden entgegengenommen im Chriſtianen
Waiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von mir. Jede
Gabe iſt willkommen. Allen leben Gebern ein herzlichſtes Schön

dankhab Arthuür wickert.Rheingold. Wie ein Jnſerat heute bekannt gibt, findet morgen
vormittag von I Uhr ein Frühſchoppenkonzert und nachmittags
4 Uhr ein Künſtlerkonzert unter Leitung des Kapellmeiſters Otto
Puttler ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

v

Der Mandolinenverein Merſeburg
beging geſtern abend im Tivoli ſein 3. Stiftungsfeſt im Rahmen eines
groß angelegten Konzertes. Der außerordentlich ſtarke Beſuch beweiſt
am beſten, welche Beliebtheit ſich der Verein mit der Darbietung echt
deutſcher Volksmuſik in den drei Jahren ſeines Beſtehens erworben
hat. Aber auch die künſtleriſche Fortbildung während dieſer Zeit ver
dient beſonders hervorgehoben zu werben. Der Verein hatte ein gutes
Programm aufgeſtellt, aus dem beſonders hervorzuheben verdient, die
die Wiedergabe der Ouvertüre zu Conradis Berlin wie es weint und
lacht“, die Fantaſie aus der Oper „Freiſchütz“, Paraphraſe über das

Lied An der Weſer“ und die Fantaſie aus der Oper Troubadour
Der Dirigent, Bundeslehrer H. König, hatte ſein Orcheſter zu vor

trefflichem Zuſammenarbeiten vereint und die Wiedergabe der gewiß
nicht leichten Stücke boten ein vollabgerundetes, techniſch gut durch
gearbeitetes Ganzes Die wechſelnden Stimmungsmotibe traten voll
in Erſcheinung und man kann es nur begrüßen, wenn e Mando
linenverein die Hand dazu reicht, dem Volke gute Muſik nahezubringen,
ſie zu pflegen und Verſtändnis und Freude an ihr zu erwecken. Die
Mandolinen ſind berufen, auch in die kleinſte Hütte gute Hausmuſik
zu bringen und mit ihr das Familienleben zu vertiefen. Verblüffend
war die Ausdrucksfähigkeit und breite Klangmalerei eines einzelnen
Jnſtrumentes zu ſolch voller Wirkung, wie wir ſie in Merſeburg noch
nicht gehört haben, es bedarf aber auch einer künſtleriſchen Begabung
über die der Mandolinen-Virtuoſe Adam Hannover in vollſtem
Maße verfügt. Beriots Konzert Nr. 9 Kemoll war unter der Aus
leſe unzweifelhaft das Beſte und an ihr konnte ſich jeder Muſiklieb
haber reſtlos erfreuen. Vollendete Technik vereinte ſich mit tiefſtem
Empfinden zu vollſter Harmonie. Um die Abwechſlung im Programm
vollſtändig zu machen, bot die Jugendabteilung ein kleines Quartett.
Wenn auch die kleinen Muſiker noch über keine große Schule ver
fügen können, ſo erfreute die eifrige Wiedergabe und die dadurch z
zeigte Liebe zur Muſik die ſchon in den Kleinſten ſteckt. Es iſt be
grüßenswert, daß der Mandolinenverein noch mehr Jugend an ſich
Ziehen will. Eine Stunde Volksmuſik iſt ein Gewinn für die Jugend
Der rührige Dirigent H. König, dem ein großer Anteil an dem
Aufblühen des Vereins zuzuſchreiben iſt, iſt vom Bund der Mando
niſten und Guttarriſten zum Bundeslehrer ernannt. Geſtern abend
wurde ihm eine Ehrenurkunde überreicht. Über dem letzten Teil
lag e Hauch der Ermüdung. Das Programm war etwas zu umfang
reich.

Hie Deutſche Turnerſchaft,

der in Merſeburg der Männer-Turnverein, Turnabteilung des Vf.
(früher Allgemeiner Turnverein), die Turneriſche Vereinigung, Turn
verein Rothſtein und die Turnabteilung des Ev. Männer und Jüng
lingsvereins angehören, erläßt folgenden Werbeaufruf:

Deutſche Frauen! Deutſche Männer!
An Euch, die Jhr der großen Bewegung:: „Turnen, Spielen und

Wandern“ noch fernſteht, ergeht unſer Ruf.
Kommt zu uns! Tretet ein in die Vereine der Deut

ſchen Turnerſchaft! Jn jeder Stadt, ja faſt in jedem Dorfe
befindet ſich ein Verein unſerer Millionenorganiſation.

Keine Frau, kein Mann iſt zu alt, um mit turneriſchen Kbungen
anzurfangen oder ſie wieder aufzunehmen. Jm Kampf ums Daſein
für Euren Beruf, für Euer Alter braucht Jhr Geſundheit, kraftvolle
Glieder und einen friſchen Geiſt.

Wollt Jhr Eure Kräfte ſtählen, wollt Jhr Euren Geiſt erfriſchen,
dann rafft Euch auf und kommt zu uns. Unter ſachkundiger, ziel
bewußter und erprobter Leitung könnt Jhr Euch in unſern Vereinen
aufs vielſeitigſte betätigen. Jn der großen Gemeinſchaft gleichgeſinnter
Menſchen werden Jhr fröhlich werden und treue Freundſchaften
knüpfen.

Darum kommt zum Turnen, Spiel und Sport in der Deutſchen
Turnerſchaft, die mit über 1328 Millionen Mitgliedern und 11 000
Vereinen der größte Leibesübungen treibende Verband Deutſch
lands iſt.

Wenn Jhr bedenkt, was die Leibesübungen Euch für Nutzen
bringen, ſo ſind wir gewiß, Euch bald als deutſche Turnerin und
deutſchen Turner begrüßen zu können.

7 Deutſche Turnerſchaft.
Tageskalender.

Sonnabend den 6. Mai
Männerturnverein: h e n (ſ. Jnſerat).VfL.; Monatsverſammlung ſ. Jnſerat).
Verein ehemaliger Kampfgenoſſen: Frühjahrsvergnügen.
B.-C. Preußen, Verſammlung (ſiehe Jnſerat).

Sonntag den 7. Mai.
Oſtmärker, Spaziergang nach Trebniß.
Evangeliſcher Arbeiterverein, Ausflug nach e
rennt Solidarität, Ortsgruppe Merſeburg, Stif

ungsfeſt.
Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus: Maiprogramm.

Montag den 8. Mai
Oſtmärker, Monatsverſammlung.

Mittwoch den 10. Mai.Philharmoniſcher Orcheſterverein, Generalverſammlung im Tivoli
Freitag den 12. Mai.

Leipziger Kriſtallpalaſt Sänger im Tivoli
Montag den 15. Mai.

Merſeburger Bau und Sparverein, Generalverſammlung, abends
8 Uhr, im Tivoli.

Wetterwarte.
V. W. am 7. 5. (Sonntag): Wolkig, wer heiter mäßig warm,

Regenſchauer, ſtrichweiſe Gewitter. 5. (Montag): Abwechſelnd
heiter und wolkig ohne weſentliche Niederſchläge, ein wenig kühler.

Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg.
Der Landrat veröffentlicht in der heutigen Nummer Bekannt

machungen über die Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues, über
Wanderlagerbetriebe und über die Bekämpfung der Beſchälſeuche.
Außerdem veröffentlicht der Landrat Verwaltungsnachrichten über

die Amtsbezirke e und Wallendorf. Eine Anderung des Kom
munalabgabengeſetzes iſt beigefügt.

s Dürrenberg, 6. Mai Die n rige Sadezeit inunſerem ſo heilkräftigen Solbadeorte hat mit Anfang dieſer be
gonnen. Die Nachfrage nach Wohnungen von rn der z

a die
e

rege, leider aber en den Kurgäſten auch in dieſem Jahre nicht
Wohnungen zur fügung als wie im vorigen, und ſo wird, wenn
Witkherung nſtig, der Badeverkehr in denſelben Bahnen be nhen nie ſo hr in denſelben Vah

Gerichtsverhandlungen
Her Adjutant von Hölz.

Schwurgerichtsverhandlung in Halle.
Otto Keller aus Remſcheid, der beſcheidentlich der Zunft derDichter und Schriftſteller e ne iſt ne 30 Ver g e

ſeiner Berechnung das Schiff auf hoher See I

fü
von Deutſchen Preiſe ausgeſetzt hatten. Bis 1919 blieb er in r

chter

talent und ſeine ſchriftſtelleriſche Begabung. JAls nun die n in Deutſchland ihren Weg nahmen,
entdeckte Keller auch ſein Talent für den Kommunismus, und im. März
des Vorjahres reiſte er nach Berlin und von da nach Bitterfeld, um
W der Gruppe von Hölz an n In Holzweißig wurde er ein
eteilt und zog mit einigen rt Mann nach Gröbers, wo die be
annten Scheußlichkeiten an upobeamten begangen wurden Keller
wurde von Hölz in ſeine n S a und er galt als r a ogntAuch der berchtigte Joſef neider aus Eisleben befan ort

Nichtsdeſtoweniger wurde Keller, der e elegant det war,als Spiel bezeichnet. Hölz ſelber ſoll ihn für verdächtig erklärt und
darum in ſeiner unmittelbaren Nähe ten haben, um ihn genau
überwachen können. Als e ene in Gröbers auf Befehl von
Hölz an die Wand geſtellt und erſchoſſen werden ſollten, erwirkte Keller
die Unterlaſſung dieſes grauſamen Befehls Für die Gefangenen, dieguf dem Zuge der Hbhſhen Gruppe von Gröbers über den Petersberg,

Wettin nach Beeſenſtedt, gemacht wurden der Gutsbeſitzer Heß wurde
ermordet, die Gewerbebank in Wettin gebrandſchatzt und in den Ort
chaften unterwegs geplündert hat Keller in menſchlicher Weiſe ge
orgt. Jn Beeſenſtedt wurde durch die Schupo die Bande zerſprengt;

unter ihren e befand ſich auch Otto Keller. Bexeits im
Sommer v. J. ſtand er vor dem Sondergericht, aber die Verhandlungwurde vertagt, weil er auf ſeinen Geiſteseuſtand unterſucht werden

ſollte. Dieſe Unterſuchung ſcheint nichts Enklaſtendes für ihn ergeben
zu haben. Der Sachverſtändige, Prof. Dr. Siefert, wurde gar nicht
vernommen, als nunmehr die Endverhandlung vor dem Schwurgericht
vor ſich ging. Die Geſchworenen erkannten ihn ſchuldig im Sinne der

Anklage, dagegen ſprachen ſie ihm mildernde Umſtände zu. Das Urteil
lautete auf 2 Jahre Gefängnis, wovon 1 Jahr 1 Monat durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt gerechnet wurden. Der Dichter undSchriſtſteller nahm die Strafe an e

Vermiſchte Nachrichten

Rin Rieſenbetrug geklärt.

München, 6. Mai. Jn die Affäre des Juſtizrats Anton
Gaensler ſcheint jetzt endlich Licht zu kommen. Vorgeſtern abend
wurde hier beim Elekkrizitätswerk Karlsthor eine männliche Leiche
r e Nach den bei ihr vorgefundenen Papieren handelt es
ſich um den vermißten Juſtizrat Anton Gaensler. Dieſer war be
kanntlich vor kurzer Zeit mit einem Freunde, dem bekannten hieſigen
Arzt Dr. Krafft, verſchwunden, nachdem Gerüchte daß Gaensler und
der ihm hefreundete Arzt in eine Rieſenbetrugsaffäre verwickelt ſeien,
ihre Beſtätigung fanden. Beide Männer die in den beſten Verhält
niſſen gelebt hatten, ſollen um eine angebliche Erfindung zu
r ruiniert und Wechſel in ſchwindelhafter Höhe ausge
ſchrieben haben.

Hochofendurchbruch bei Duisburg.
Jn dem bei Duisburg gelegenen Hochfelber Hüttenwerk erfolgte

ein Hochofendurchbruch, der von ſieben Exploſionen begleitet war. Die
Arbeiter konnten ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Zwei Hotels und zwei Geſchäftshänſe
niedergebrannt.

Kriſtiania, 6. Mai. Bei einem Braude in Kirkenes bei
Varanger wurden zwei Hotels und zwei Geſchäftshäuſer, ſowie ein
kleines Haus eingeäſchert. Sechs Perſonen kamen in den Flammen
ums Leben.

Der Bart als Bürgerpflicht. Die Stadtväter von Sacramentv
in Kalifornien haben, wie der S Herald“ zu melden weiß be
Dir und feierlich verordnet, daß alle erwachſenen Bürger der Stadt

ärte tragen müſſen. Wer dieſem Geſetz zuwider handelt, wird mit
einer Strafe von einem halben Dollar käglich belegt. Zugleich aber
wird denen, die ſich keines üppigen Haarwüuchſes von Natur erfreuen
die Pflege der Geſichtshaare ſehr erſchwert. Denn bei hoher Geld
ſtrafe i die Benutzung jedes Bartförderungsmiktels unterſagt, und
wer dabei ertappt wird, daß er zu dieſem Hilfsmittel ſeine n
nimmt, der wird zu einem extra zu dieſem Zweck eingeſetzten Gericht
zitiert, das darüber wacht, daß bei dem Barkwuchs der Bürger alles
mit rechten Dingen zugeht. Der Grund W dieſe e etnahme iſt der, daß die Stadt bei ihrem Jubiläum, das an die alte
Heldenzeit der Kämpfe gegen die Jndianer erinnern ſoll, möglichſt
würdig und ſtattlich auftreten will, und deshalb wird der Bart

Bürgerpflicht. pDer Ehemann als Waſchfran. Ein ſalomoniſches Urteil hat einRichter zu S in a tvirginien gefällt, indem er einen Ehe
mann ſtatt zu Se r Arbeit in der Waſchküche ſeiner 9 verurteilte. Dieſe ger Hilich ernannte Waſchfrau iſt ein Arbeitsloſer

namens James Alexander, den ſeine Frau vor Gericht verklagte, weil
er nicht für ihren Unterhalt ſorge, ſondern ſich vielmehr von dem was

durch Waſchen verdiente, ernähren laſſe. Alexander redete ſich damit
8, daß er nun einmal keine Arbeit bekomme; aber ber Richter

ffley ließ dieſe Entſchuldigung nicht gelten, ſondern verordnete von
s und Geſetzes wegen, daß „der Mann aus dem er entlaſſen und nach Hauſe e werde mit dem ſtrengen Befehl, rerrau beim Waſchen zu T fen, bis er eine andere Be e nden

nne, durch die er ſeine Familie unterhalten kann Falls er ſich beim
Waſchen widerwillig zeige, ſoll er ſofort wieder ins Gefängnis zurüg
gebracht werden.

Leitung: Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. n Sie e d Berger für den politiſchen Teil
und Feuilleton; Kurt Weinhold für Provinz, Lokales n Ver
miſchtes und Sport; Fran 4 Arh m e du Anzeigen und Reklametei

S mtlich in Merſeburg.Berliner Vertrekung: Walter A 4 m us, Berlin Wilmersdor Laubacher Str. 85
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Jn unſerdie offene Handelsgeſeltſchaft in Firma Mitt deutſche
Tiefbau Geſellſchaft Polensky und Dr. ing. Rathjens
mit dem Sitze in Garienſtadt Seopau bei Merſeburg
eingetragen worden. Perſönlich haftende Geſellſchafter
ſind: Die Tiefbauunternehmer Otto Polensky in
Berlin Zehlendorf (Weſt) und Guſtav Polensky in
Drieſen, Regierungsbaumeiſter Fritz Polensky in Cöln
und Dr. ing. Joachim Rathjens in Gartenſtadt Scopau
bei Merſeburg. Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1922
begonnen. Dem Kaufmann Paul Schumann in Scopau
iſt Prokurag erteilt.

Merſeburg, den 1. Mai 1922
Das Amtsgericht.

andelsregiſter, Abt. A, Nr 438, iſt heute

ausfall!Roſore Urkunden beweiſen

30 jähr. erfolgr. Praxis
Frosp. irgl. F. Kiko, Herford C

Krötzurgan
beſeit. ſchnell Beithautjuck.

Haaer- S. C. Preußen E. V.
3 Uhr an im Kaffeehaus Meuſchan

Tänzchen.
willh mmen.

d Sonntag, den 7. Mai 1922 von nachm. 9

e Mitglieder und ſonſt geladene Gäſte herzlich
Der Vergnügungs-Ausſchuß.

Freitag, 12. Mai, Anfang pünktlichF I V O I. a 8 Uhr, die bers n
Neues Scuhenhans J lLeipger Krystallpalast Sänger

Wieder vollſtändig neues Programm. U a.
e Sang 8 Uhr das aroße Die verhängnisvolle Standuhr. Tränen

aie Programm. über Tränen kann man lachen. Vorverkauf E
Erſtkl. Kabarettkünſtl. v. G. Altendorf, Zigarrenh., Kl. Ritterſtr 6:

Jeden 4. Tag I Sperrſitz (num.) 9. Mk. Saalpl. 7.50 Mk.

Kleinkunſtbühne

Ausſch!., Krätze. Flecht. bei
Erw. u. Kind. ohne Berufs Casthau zumLeung.

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute unter
Nr. 38 die Baugenoſſenſchaft „Eisenheim“ Porbit;bei Dürrenberg, eingetragene Senoſſenſchaft mit be

ſchränkter Haftpflicht, mit dem Sitze in Porbitz bei
Dürrenberg und mit Satzung vom 14. April 1922 ein-
getragen. Gegenſtand des Unternehmens iſt das Erbauen
von Häuſern zum Vermieten oder zum Berkauf, um
Minderbemittelten geſunde und zweckmäßig eingerichtete
Wohnungen zu billigen Preiſen zu verſchaffen. Es
beträgt die Höhe der Haftſumme 500 M., die höchſteZahl der Geſchäftsanteile 10. Vorſtandsmitalieder

ſind Wilhelm Götze in Vorbitz Otto Bierſtedt in
Porbitz und Jranz Erbe in Lennewitz. Betannt
machungen erfolgen unker der Jirma in der Dürren-
berger Zeitung, falls dies nicht möglich, im deutſchen
Reichsanzeiger. Willenserklärungen des Vorſtandes
ſind für die Genoſſenſchaft ve bindlich. wenn 2 Vor
ſtandsmitglieder ſie abgeben oder der Firma ihre eigen
händige Unterſchrift beifügen. Die Einſicht in die Liſte
der Genoſſen iſt in den Dienſtſtunden des Gerichts
jedem geſtattet.

Merſeburg, den 19. April 1922.
Das Amtsgericht.

Meine

Privat-Frauenklinik
wit Enthindungsheim

ist eröffnet.

De, Weg ang,
Facharzt für Frauenleiden und Geburtshilfe

Merseburg, Poststr. 7, Fernspr. 483.

8 10 und 3--1 Uhr ausser
Sonnabend nachm. u. Sonutag.

Jede Fran
iſt ſo alt wie ſie ausſieht

a egelmäßige Anwendung der geſundheitdien
e Seeſand Mandelkleie verjüngt um2 ha elerenre e beſeitigtrn alle e e en h welke Haut

Sirs In und metweich. AokfriſchSeganbe W nhetrtete u Uberan erbältlich.

cccho

Vorm. Geh. Med. Rat Dr. Schröder s ſegne

für Hatit- u. Geschlechtsleiden
alle a. 8., Gr. birlchstrase 54 F. el. 6097.Spröchstungen des Speziaiarztes: ür. rug
Wochentags 10--1, 3 außer Miſtwoehs,

Sonntags 10--1. Geipennte Warteräume.

D kann geheilt werden. Soprech
J ſtunden i Halle a. S. Magde-

S bvurgerftr. 69, 2 Er., jeden
Sonnab ud von 10-1 Uhr.

S Dr. med. Alberts, Spezial
S arzt, Berlin SW. 11.

Von der Relge zurück

Gahresproduvtlon:

82

nachmittags 3 Uhr

Hr. Boettcher

a einſchließlich Steuer eeſtör. 1000000ſach bewährt. ba neteme heiteren blrk. ſage un ſeben. 1 J R une n WBtMhne Heu Scheune
Bilſige n Sonntag, den 7. Mai, eater 9von nachm. 4 Uhr an e o B. Dir.: Herm. Eilenderger. KRB. 6r P e t e n g a 53 Schönthan und a n G 8

e u e S W horgen SonntugJ n 9 i e i n s ladet ergebenst ein Ernst Eißner. r 28 Ahr im gr. Saal: 28 Uhr

e e e e e Das fabelnafte Ha Programm.au rag. v. Goethe. e Zum Schluß: Jn der L des Löwen!d Mtnſſeeeeeeetot roohts, Treppe Vonagien Konditorei nis en h
Telephon 1346. D. ſpiel von Bittner.S

Ia Treſhriemen
preiswert a Lager

Leipzig, ElſtSenf Hach ſtraße m

1906. Fernr. 19581 u. 27881.

Kakkeehgus Orte

Soolba c e

anerkannt beste Marke
150000 Waggons) Heſert prompt geschüſtet und gesetzt

ſche Brket-Perhaufssterte
Neumasrkt 67.

u gkitems dſon hen e. Rat Dr. Schroeders Heilinstitut

für haut u. 6eschisehtsieldsn
Halle a. 8., Gr. Ulrichsftr. 59. I. Tel. 6697.

Spezialkuren (oRas Berutsstöruns; bel harurönron-
grkrankungsen, Kusttuß hell Männern ung fraäusn,
8ypmiis, s63. Schwäghen,. Blutuntersuchugg,.
Künstl. Höngnsenng. en e s gert
grztes Pr. Mrug. Wochent. 10--1, 3ausser SMittwochs und Sonntags von 10—1 re

Getrennte Warteräume.

ne
außer Mittwochs
und Sonnabends

7 S
Asthma Herr Dr. med. R W. Amtsphyſikus

in R teilt mit daß er Obermetzer's
Medizinalmm der rauhen Jahresz. geg Ekzem.

Professor Dr. Rauffrmann,
Facharzt für Suggestions- und

Hypnosetherapie.
Sprechstunden: Mittwoch bis Sonntag

einschl. 10--12 Uhr,

Halle a. S., Löwenapotheke Markt.

direkt auf alte, ausgetretene
S Dielen zu verlegen, liefer!
S prompt und preiswert
S Fametlahr. Gustav Colſfte ſun,

7 Auerbach i. Batl. Ruf s

Parksett-
fußböden

angewandt. do Etzem heilte ab und dte riſſige Hauf wurde glati

und weich Zur Nachbehandlung iſt Herba Creme veſonders zu
empfehlen. zu haben in allen Apotyeken Drogerien und Parfüm

Kein Laden.

KoſSDS erren-ünzüge, bBamen-Mante!,
Saat um Biehogpn D wndi ſo a Sinn

Speise- Kartoffeln n e renzaniunsin Smd 26. I h 2 u lineS SDe e 9 e e atet nen A. hörenKupfer M. 45. Weſſing M. 22.- SRoiguß M. 36.- Sie u. Zink M. 16.- S Ih. Röbne

Streuhel Waltuen, Senur l einzig, är. Hebschermausse o innere Zum Tode verurteilt ſind
Elektr. Motoren

Stunde unter Garantie
Flöhe, Brut b. Menſch u. TierLäuſe, Wanzen

Freitag abends 6 Uhr

Sonnabend abds. 7 Uhr
Sonn lag nachm. 3 Uhr e

Sonntag, den 7. Mai,Der Herr Kapellmeiſter nachm. 3 Uhr anKom. Oper von Paör.

Fauft. Trag. v Goethe.

Mignon. Op. v Thomas.

Volksvorſtellg. bei kleinen
Preiſen Der eingebiitdete

O S

Kranke. Luſp v. Moll sre
Sonntag abends 7 Uhr
S e e e Verenohaus J. ſrmn un h.

Montag abends 79 Uhr 9
Hoffmanns Erzählungen I Sonntag, den 7. Mai, von nachm. 4 Uhr an
Oper von J. Offenbach.

Thalig Theater vJämachem.
Sonntag, 7. Mai, abends D7 Uhr, Liebe und eTrompetenblaſen. Luſt

ſpiel von Sturm und r Vom 7.-14. Mai täglich
Bachwitz. die Original Thür.Ovperetten Theater

Allabendlich 7 Uhr: Es zogein Burſch hinaus. d u ern ſo J ä n ke
DOuve efte von Otto Böme;

in „Caſino“.
Beth Gottlieb, Sepret Kerl wen n en Spaßmacher

hesellechafthans Eintritt frei! Eintritt frei!
Hallesche Str 20-26, etSonnabend, Sonntag

grobe (Aus bende Mitglieder)

wenn h e r l eim Ealo Mittwoch. den 10. d. M.,
benera- Jersamnwiunng

olee Uhr
enſeee n Spar Verell

e. G. m. b. H., Merſeburg.

Am Montag den 15. Mai 1922, abends 8 Uhr
findet im „Tivoli“ die
ordentliche GeneralVerſammlung
ſtatt.

und Restaurant

Uwierdaltange- Man

Und Sfmmangssänger.

Ergebenst ladet ein
ſignarg Beth.

früher Beth's Bunte
Bühne, Halle.

Die Frau Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht. 2. Vorlegung der Bilanz ſowie

der Gewinn und Vexluſtrechnung. 3. Entlaſtung des
von Dr. med. Paull. Mit Vorſtandes und Auſſichtsrates. 4. Beſchlußfaſſung über
65 Abbildungen. Jnhalt: Verteilung des Reingewinnes. 5. Wahlen.

Anſchließend erfolgt Auszahlung der Dividende an
die Anweſenden. Die Nichierſchienenen werden erſucht,
die Dividende in der Zeit vom 16.--30. Mai beim
Kaſſierer abzuholen.

Geſchäjtsbericht und Bilanz liegen vom 8. Mai ab

bei dem Vereinskaſſierer Herrn Kaufmann Artus,
Lauchſtedter Str. für die Mitglieder zur Einſicht aus.

Der Vorſtand.
M. Lehmann. H. Buſchmann. K. Artus.

h h

Der weibl. Körper, Periode,
Ehe und Geſchlechtstrieb,
Schwangerſchaft, Verhütung
u. Unterbrech. d. Schwanger
ſchaft, Geburt, Wochenbett,
Proſtitution, Geſchlechts
krankheiten, Wechſeljahre
uſw. Kart 50-, geb. 60.- M.
portofrei. Verlag Hellas,
BerlinTempelhof 46

Trauring- Zentrale Geſang Verein „Zlora“.
Leid ſerhregel Sonntag, den 7. Mai, nachmittags 3 Uhr
gegenüber Helmbold e T ä n Khe n in Schlo pau

h Ss ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.
e

port-Clun „„Frisch duf“, Reſplsch.

Sonntag, den 7. Mai d. J., von nachm. 2 Uhr an

Sommerfest.
Eigene Jahntaton, daher

billigſte Bezugsquelle.
Werßkſtatt mit elektr. c

N. VosS 6 mit Rieſolta, geſge itt old und e War s ladet ſeem ein B.8 Zenentdoppelpfalz Dachſel ne S Veleuchtungs hörpet n derte e See
S Zementdoppellrvuen Oadſteine O Bügeleiſen Dr. A. Rüble en wir e

Jarben, 50 GehrockS Zenent, Vieberſchwänze t ſehtee en Arb. Radf. Bund Golidarität
I rot und ſchieferblau Soler nd preigwert chron, hränkheten mit vorwiegend nerroösen iS Zementſließen, ein und mehrfarbig Sp. ßeheh Delgruhe 15 wmptomen. gpnosebehandiung. el. e. t ſow. 8 e nd u o Artsgruppe Köſchen i

e e e mann gegen Gr. Süſtungsfeſte e z mere gen re e v nz in i i e G r ſnagwfeſt5 Mütteldeutdche Jementwaren- Fahn D Bruchreſs e en en See h Preiskegein und Schießen

S uls Rüeckentutter e n Se man 5 r an Großer Ball.E. m. h. H. Narkranstäckt bei lelpzlg, S bietet an e a e Wir übernehmen e un 133 e aSooe ges ee SGSSSGSS Friedr. Lehmunn, e e e e e e Adsuhren
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Nr. 106. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Jeitungſ. Sonnabend den 6. Mai 1922.

Beratungsſtoff für die
Erlaß einer neuen Grundſt

Die Stadtverordnetenverſammlung, die am kommenden Montag
im Alten Rathauſe tagen wird, liegt neben anderen Punkten, die wir
zum Teil ſchon geſtern veröffentlicht haben und auch heute noch am
Schluß dieſes wichtigſten Beratungsthemas weiter veröffentlichen, vor
allem die Beratung einer neuen Grundſteuerordnung ob.

Der Magiſtrat ſagt zur erläuternden Begründung
folgendes: Nach der bisher geltenden Grundſteuerordnung werdenbebaute und unbebaute Grundſtücke noch mit ein und denſelben Satz
herangezogen. Dies entſpricht in keiner Weiſe mehr den gänglich ver
änderken wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Die reine Einnahme, die ein

guseigentümer aus ſeinem Grundſtück erzielt, geht bei der jetzigen
ietpreisgeſetzgebung, die ihm eine höhere Verzinſung des Grundtüg-

wertes als im Frieden nicht zubilligt, über eine 5 prozentige Verzinſung
des Anlagekapitals nicht hinaus. Demgegenüber ſteht ſich der Eigen
tümer eines unbebauten Grundſtückes weſentlich beſſer. Der gemeine
Wert für land wirtſchaftlich genutzte Grundſtücke beträgt zur Zeit je
nach Lage und Güte etwa 3000-—5000 für den Morgen. Wie jeßt
allgemein üblich, wird als Pachtpreis für den Morgen vom hieſigen
Pachteinigungsamt der Preis von 2 Zentnern, Roggen feſtgeſetzt. Das
ergibt bei den jetzigen ken en einen jährlichen Pachtpreis von
1000 M. Das würde bei einem Grundſtückswert von 5000 einer
20 prozentigen Verzinſung entſprechen. Wenn auch den Preiſe als
Ausnahmen bezeichnet werden müſſen, ſo würden jedenfalls keine ſtich
haltigen Einwendungen dagegen vorgebracht werden können, wenn man
den Reinertrag eines Morgen Ackerlandes auf mindeſtens 600- 700
Mark bezifferk. Dieſe Beträge werden hier vielfach als Pachtzins
bezahlt. Der Reinerkrag muß mithin ſogar noch höher ſein, da der
Pächter doch auch auf ſeine Rechnun kommen will. Nimmt man als
Durchſchnittspreis aber nur 600 Reinertrag an und legt einen Wert
ür den Morgen von 5000 A zu Grunde, ſo ergibt ſich eine Verzinſung

des Grundſtückswertes von 12 Prozent, bei 3000 A Grundſtückswert
kommt man ſogar auf 20 Prozent. Dabei muß noch bei dem Vergleich
mit dem Hauseigentümer bedacht werden, daß dieſer nur eine Ver
zinſung des Friedenswertes erhält, während oben bei den unbebanten
Grundſtücken bereits gegenüber dem Frieden erheblich geſteigerte Werte
angenommen ſind. Mögen auch bei einzelnen unbebguten Grundſtücken
die Verhältniſſe nicht ganz ſo günſtig liegen, ſo wird man jedenfalls
e zuviel ſagen, wenn man behauptet, daß jeder Eigentümer von
unbebauten land wirtſchaftlich oder gärtneriſch genutzten Grundſtücken

mag der Wert für das Grundſtück per Morgen auch noch höher
als 5000 zu bewerten ſein ſich mindeſtens doppelt ſo gut ſteht
wie der Eigentümer eines bebauten Grundſtückes. Es iſt daher voll
ruhen die unbebauten Grundſtücke gegenüber den bebauten
Grundſtücken auch zu einem doppelten Steuerſatz heranzuziehen, wie die
neue Steuerordnung vorſchlägt. Auch die Heranziehung der unbebauten
Grundſtücke, die nicht zum Anbau von Früchten verwendet werden,
ondern als Bauland in Frage kommen, iſt billig. Die Kaufpreiſe, die
ür Bauland bezahlt werden, ſind derartige, daß der dem Eigentümer

infolge der Wertſteigerung zufließende Gewinn bei weitem nicht durch
die für einige Jahre gegenüber dem bebauten Grundſtück mehr ge
zahlten Grundſteuerbekräge und die Wertzuwachsbeſteuerung auf
gezehrt wird.
Aus dieſen Erwägungen heraus ſchlägt der Magiſtrat eine Ab
änderung der Grundſteuervrdnung dahin vor, daß unbebgute Grund
ſtücke zu dem doppelten Satz herangezogen werden ſollen. Die geſamten
gemeinen Werte der hieſigen Grundſtücke betragen etwa 63 Millionen,
wovon 24 auf unbebaute und 39 auf bebaute entfallen. Zieht man
beiſpielsweiſe alle Grundſtücke zu 2,8 Prozent heran, ſo würde dies
ein Geſamtſteueraufkommen von rund 1 780 000 ergeben. Wenn
man die unbebauten aber doppelt heranzieht, würde der gleiche Steuer
betrag ſchon herauskommen, wenn man die bebauten nur mit 2 Prozent
heranzieht. Die bebauten Grundſtücke würden alſo um 0,8 Prozent
entlaſtet werden. Bei der Umarbeitung der Steuerordnung ſind ferner

zelnen ſei noch folgendes bemerkt:s als unbebautes Grundſtück gilt, ſagt die Steuerprdangng im
2. Zu einem bebauten Grundſtück rechnet noch das vierfache der

ebauten Fläche, mindeſtens aber eine Fläche von 1500 Quadratmeker,
die als Hof oder Garten benutzt werden, wenn ſie mit dem Gebäude
in räumlichem Zuſammenhange ſteht und mit ihm eine wirtſchaftliche
Einheit bildet. Der Veränlagungs- Zeitraum beträgt 8 Jahre, jedoch
kann der Magiſtrat beſchließen, daß in einem Jahre, in dem an ſich
keine neue Veranlagung ſtattzufinden hat, troßdem eine allgemeine
Veranlagung vorgenommen wird. Dies erſcheint bei den jetzt ſtändig
wechſelnden wirtſchaftlichen Verhältniſſen angebracht, Die Vergünſti-
gung, daß bei beſtimmten Häuſern nur 54 des Gemeinwertes zur
Grundſteuer herangezogen werden, iſt auf e e e Geſell
ſchaften m. b. H. und eingetragene Vereine ausgedehnt worden, da
ſich jetzt auch dieſe Rechtsgebilde mit gemeinnützigem Wohnungsban
befaſſen. Die Saßung ſämtlicher in dieſer Form begünſtigten Organi-
ſativnen darf die Dividende auf höchſtens 5 Prozent, ſtatt bisher
4 Prozent, bemeſſen. Dies erſcheint bei den heutigen Geldverhält-
niſſen billig. Jm übrigen wird auf die Ordnung verwieſen.

Die neue Grundſteuerordnung

ſoll gemäß den 88 28, 25, 27, 69, 70, 82 und 90 des Kommungalabgaben
geſetzes vom 14. Juli 1893 26. Auguſt 1921 für die Stadt
Merſeburg mit Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung in
folgender Geſtalt erlaſſen werden:

Punkt 1.
Von den im Stadtbezirk gelegenen bebauten und unbebauten
Grundſtücken wird eine Gemeindegrundſtener erhoben. Der Beſteue
rung wird der gemeine Wert der an r Grundſtücke zugrunde
Somg Soweit es e um Grundſtücke handelt, die nach 8. 24 des

ommunglabgabengeſetzes nur teilweiſe der Gemeindebeſteuerung unter
liegen, gilt als gemeiner Wert das Fündundzwanzigfache des jährlichen
Miet und Pachtertrages, der für den Grundſtücksteil erzielt wird oder
im Falle der Vermietung oder Verpachtung erzielt werden könnte,
nach Abzug von einem Fünftel für Nebenleiſtungen und Jnſtand
haltungskoſten.

Punkt 2.
Als bebaut im Sinne des 8 l gelten Grundſtücke, auf denen

Gebäude errichtet ſind. Zu dieſen bebauten Grundſtücken rechnet außer
dem mit Gebäuden beſetzten Teil noch das Vierfache der bebauken
Fläche, mindeſtens aber eine als Hof oder Garten ausgenutzte Boden-
fläche bis zu 1500 Quadratmeter, wenn ſie ſich im unmittelbaren räum-
lichen Zuſammenhang mit den Gebäuden befindet und mit ihnen eine
wirtſchaftliche Einheit bildet.

Weitere Flächen gelten als ſelbſtändige unbebaute Grundſtücke
Als unbebaut im Sinne des Punkt J gelten

a) Grundſtücke, auf denen zu Beginn des Steuerjahres überhaupt
keine oder nur ſolche Baulichkeiten errichtet ſind, die nur vorüber
gehenden Zwecken dienen oder im Verhälknis zum Wert des Grund
ſtückes von untergeordneter Bedeutung ſind
Grundſtücke, auf denen nur Schuppen, Baracken vder ähnliche
Baulichkeiten errichtet ſind.

e) Grundſtücke mit im Bau befindlichen Gebäuden; die Bebauung
ilt als vollendet, ſobald die Gebäude ganz vder auch nur zur
Teil bewohnt oder in Benutzung genommen ſind, mindeſtens ſobald
die polizeiliche Gebrauchsabnahme exſolgt iſt. Die Grundpacht-,
oder Mietgrundſtücke, oder Grundſtücksteile, auf denen vom Pächter
oder Mieter Gebäude errichtet ſind, wenn der Pachtvertrag nicht
auf länger als 10 Jahre geſchloſſen iſt.

Punkt 3.
Der gemeine Wert kommt für die Beſteuerung nur mit 2 zur

Anrechnung:
1. Bei Gebäuden der Aktien-Geſellſchaften, Genoſſenſchaften, ein
et Vereinen und Geſellſchaften m. b. H., deren Sahung

eſtimmt:
a) daß ihr Zweck ausſchließlich darauf gerichtet iſt, minder

bemittelten Familien geſunde und zweckmäßig eingerichtete Woh
nungen in eigens für dieſen Zweck exbauten oder angekauften
Häuſern zu billigen Preiſen zu verſchaffen;
daß die an die Geſellſchafter zu verteilende Dividende auf
höchſtens 5 Prozent ihrer Anteile beſchränkt iſt

c) daß den Geſellſchaſtern für den Fall der Auflöſung der Geſell
n e mehr als der Nennwert ihrer Anteile zugeſtchert

wird un
a) daß der etwaige Reſt des Geſellſchaftsvermögens für gemein

nüßige Zwecke beſtimmt iſt.

noch einige andere nebenſächliche Punkte geändert worden. Jm ein

(Punkt 9 der Tagesvrdnung.)

2. Bei Gebäuden der Arbeiter, Handwerker oder dieſen wirtſchaftligleich zu ſtellenden Perſonen, wenn die Gebäude dazu n
ſind, von ihnen ausſchließlich oder außer von ihnen ſelbſt nur von
n 2 anderen Arbeitern, Handwerkern oder dieſen wirtſchaft
ich gleich zu ſtellenden Familien bewohnt zu werden.

Punkt 4.

m 1932, ſodann von 8 zu 3 Jahren durch den Steuer
ausſchuß.

Der Magiſtrat kann beſtimmen, daß für das Jahr, für das hier
nach eine Neufeſtſezung der Werte nicht erfolgen ſoll, ausnahmsweiſe
eine ſolche vorzunehmen iſt.

Punkt 5.
Der Eigentümer eines Keuerpflichtigen Grundſtückes iſt n

der Steuerbehörde innerhalb einer von ihr geſtellten Friſt jede Aus
kunft über das Grundſtück zu geben, welche die Steuerbehörde im Jn-tereſſe der Beſteuerung für e erachtet.

Die Steuerbehörde iſt bei der Veranlagung an die Angaben des
Steuerpflichtigen nicht gebunden. Wird die Auskunft beanſtandet, ſo
ſind dem e vor der Veranlagung die Gründe der Be
änſtandung mitzuteilen der Steuerpflichtige kann hierüber binnen
einer angemeſſenen Friſt eine Erklärung abgeben (vergl. S 68 A. G.).

PunkteDie Veranlagung erſolgt für je ein Steuerjahr nach dem durch
Beſchluß des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung feſt
zuſetzenden und bekanntzumachenden Satz von jedem Tauſend des ge
meinen Wertes und zwar getrennt für bebaute und unbebaute Grund
er a Der Satz für unbebaute Grundſtücke iſt doppelt ſo hoch als
er für die bebauten.

Punkt 7.
Jeder Eigentümer eines ſteuerpflichtigen Grundſtückes hat der

Steuerbehörde unter Vorlegung der Urkunden oder ſonſtigen Nachweiſe
binnen vier Wochen nach Eintritt der Veränderung Anzeige zu
machen, wenn

in dem Eigentum des Grundſtückes ein Wechſel eintritt;
bisher ſteuerpflichtige Grundſtücke ſteuerfrei werden oder ſteuer
freie Grundſtücke ſteuerpflichtig werden;
Gebäude oder Gebäudeteile neu errichtet oder niedergelegt werden;
beſteuerte Hausgrundſtücke durch das Aufſetzen oder Abnehmen
eines Stockwerkes oder durch das Anbauen oder Abbrechen eines
Gebäudeteils, durch Hinzunahme oder gänzliche oder teilweiſe Ab
trennung von Hofräumen und Gärten, oder beſteuerte unbebaute
Grundſtücke durch Teilung vder Zuſammenlegung mit anderen be
bäuten oder unbebauten verändert werden.

Punkt s
Die Steuerpflicht oder Steuererhöhung für neuerbaute oder in
ihrem Beſtande verbeſſerte Gebäude (Punkt Nr. 3 und beginnt
nach Ablauf des Rechnungsjahres, in dem der Neubau bewohnbar oder
benutzbar geworden oder die Verbeſſerung vollendet iſt.
Im übrigen treten Ermäßigungen und Erhöhungen der Steuer
infolge der in Punkt 7 erwähnten Veränderungen mit dem erſten
Tage des auf die Veränderung folgenden Monats in Kraft. Sind
jedoch die in Punkt 7 unter Nr. 2 erwähnten Veränderungen nicht
bis zu dieſem Tage in der vorgeſchriebenen Weiſe angezeigt, ſo tritt
eine an die Veränderung geknüpfte Ermäßigung oder Befreiung von
der Steuer erſt mit dem erſten Tage des auf die Anzeige folgenden
Monats in Kraft. Die hiernach vorzunehmenden Zugangsveranlagungen
erfolgen für den Reſt des laufenden Rechnungsjahres nach den Be
ſtimmungen dieſer Steuerordnung. Jm übrigen werden die im Laufe
eines Rechnungsfahres eintretenden Veränderungen im gemeinen

o

C

anlagung berückſichtigt

t e J Punktgen Grundſtücke obliegenden Verpflich tungen liegen in gleicher Weiſe
ihren geſetzlichen Verkretern (Vormündern, Pflegern, Vorſtehern von
Körperſchaften, Aktiengeſellſchaften uſw. ſowie den von den Eigen
tümern mit der Verwaltung der Grundſtücke beguftragten Perſonen ob.

Punkt 10.
Die Gemeindegrundſteuer hat der Eigentümer des Grundſtückes

z bezahlen. Neben ihm haften für die Skeuer der Nießbraucher und
Nutzungspfandgläubiger des Keuerpflichtigen Grundſtückes

Mehrere Miteigentümer, Nießbraucher und ne e e de
desſelben Grundſtückes haften als Geſamtſchuldner. Jm, Falle des
Eigentumswechſels haftet außer dem neuen der bisherige Eigentümer
bis zum Ablauf des Monats, in welchem der Eigentumswechſel ſtatt
gefunden hat. Das Grundſtück haftet für die Steuer.

Punkt 11.

Der Magiſtrat kann veranlagte Grundſteuerbeträge in einzelnen
Fällen niederſchlagen, wenn deren wangsweiſe Beitreibung die Steuer
pflichtigen in ihrem wirtſchaftlichen Beſtand gefährden oder wenn das
Beitreibungsverfahren vorausſichtlich ohne Erfolg ſein würde.

Punkt 12.

beſondere Mitteilung bekannt zu machende Veranlagung ſteht dieſem

ginnetden vierwöchigen Friſt das Rechtsmittel des Einſpruchs bei
dem Magiſtrat und gegen deſſen Beſcheid innerhalb einer mit dem
erſten Tage nach erfolgter Zuſtellung beginnenden zweiwöchigen Friſt

die Dlage bei dem Bezirksausſchuß vſſen J
Einſpruch und Klage haben auf die Verpflichtung zur vorläufigen

Zahlung der veranlagten Steuer keinen Einfluß.
Punkt 13.

Die Steuer iſt in vierteljährlichen Beträgen in der erſten Hälfte
des zweiten Monats eines jeden Viertelſahres zu entrichten.

Rückſtände werden im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens
beigetrieben.

Punkt 14.
Wer ine ihm gemäß Punkt 5 8 bhliegende Auskunft oder An

zeige nicht rechtzeitig in der vorgeſchriebenen Jorm erſtattet wird,
ſofern nicht nach beſtehenden Geſeßen eine höhere Strafe verwirkt iſt,
mit Geldſtrafe bis zu 1000 beſtraft.

Punkt 15.
Dieſe Steuerorbunag tritt mit dem April 1922 in Kraft

Mit dem Jnkrafttreten dieſer Skenerordnung wird die Grund
ſteuervronung der Stadt Merſeburg vom 4. Dezember 1908 aufgehoben.

Die übrigen Punkte der Tagesbronung.

Punkt 2. Bewilligung von rund 15 900 zur Anſchaffung von
Schlaäuchen für die Jenerwehr.

Für das Feuerwehr-Depot ſind ſofort 200 Meter Schlauch zu
heſchaff Die Koſten in Höhe von rund 15000 ſind aus Sparaſen er üſſen zu decken.

Begründung: Durch den langjährigen Gebrauch iſt das
Schlauchmaterial der Feuerwehr ſehr abgenuht, daß eine Anſchaf
fung neuer Schläuche unbedingt notwendig iſt. Mit Rückſicht auf ein
vporliegendes beſonders günſtiges Angebot, ſowie die ſtete Erhöhung der
Anſchaffungskoſten, je länger ſich die Beſtellung verzögerte, ſind ſofort
200 Meter Schlauch beſtellt worden.

Punkt 5. Bilvung einer beſonderen Deputation ſür die Parkverwalkung.
Die Deputation befürwortet einſtimmig für die Parkverwaltung

eine beſondere Verwaltungsdeputation zu bilden und zwar aus drei
Magiſtratsmitgliedern und ſechs anderen Mitgliedern, von denen drei
Stadtverrodnete ſein ſollen.

Begründung Die Deputgtion der Allgemeinen Verwaltung
und der Magiſtrat haben beſchloſſen, vhne daß im Dezernat oder
Haushaltsplangeſtaltung eine Anderung eintritt, für die Verwaltung
der Parkanlagen eine beſondere ſachverſtändige Deputation nach den
allgemeinen Grundſätzen zit bilden, die lediglich vom Parkintereſſe aus

ihre Beſchlüſſe faßt.

Wahl der ſechs Mitg

Die Feſtſetzung des gemeinen Werkes erfolgt zunächſt für das

dem von der Art und Höhe der Bezuſchüſſung,

Werte der ſteuerpflichtigen Grundſtücke erſt bei der nächſten Ver

Die nach dieſer Stenerorduung den Eigentümern der, ſteurpflichtie

Gegen die dem Eigentümer des ſteuerpflichtigen Grundſtücks durch

innerhalb einer mit dem erſten Tage nach erfolgter Mitteilung be

Punkt 11. See

StadtverordnetenSitzung.
ener Ordnung der Stadt Merſeburg.

Es wird gebeten, dem zuzuſtimmen und gegebenenfalls gleich die
kieder, die nicht dem Magiſtrat angehören, wählen

Punkt 6, Bildung eines beſonderen Schulausſchuſſes für die ſtädtiſche

NMittelſchule. eDie Deputation befürwortet einſtimmig, einen beſonderen Schul
ausſchuß für die Mittelſchule zu bilden und zwar beſtehend aus
3 Magiſtratsmitgliedern, 3 Stadtberordneten, 3 des en e
kündigen Bürgern, kunlichſt aus dem Elternkreiſe der Mittelſchule,
und 3 Lehrperſonen der Mittelſchule, unter denen ſich der Leiter der
Mittelſchule von Amtswegen befinden muß.

Begründung Die Beſtimmungen über Bildung der Schul
deputation ſind jetzt lediglich für die Volksſchulen zugeſchnitten und die
Vertretung der Mittelſchulen nicht vorgeſehen. Daher gehen die Städte
jetzt dazu über, beſondere Schulausſchüſſe für die Mittelſchulen zu
ne Auch hier iſt dieſer Antrag geſtellt m Deputation und
Magiſtrat haben dem entſprochen. Der ganze Aufbau ſoll ſich dann
der Schuldeputation anſchließen.

zu wollen.

Punkt 7. Beſchickung der 12. Mitgliederverſammlung des Reichs
ſtädtebundes.

An der Tagung des Reichsſtädtebundes nimmt der Obexbürger-
meiſter teil. Als zweites Magiſtratsmitglied wird Herr Stadtrat
Bauer, in ſeiner Verhinderung Herr Stadkrat Tänzer entſandt. Die
Stadtväter werden erſucht, Mitglieder der Stadtverordnetenverſamm
lung zu der Teilnahme an der Tagung zu beſtimmen. Die Stadt hat
5 Stimmen. Bei der vorjährigen Tagung waren 2 Mitglieder der
Stadtvervrdnetenverſammlung Stadtverordnetenvorſteher und Stell
vertreter) entſandt. w

Punkt 10. Veſteuerung der nach dem 1. Juli 1918 vezugsfertig
gewordenen Wohnhäuſer.

Wohnhäuſer, welche nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden
ſind der bezugsfertig werden, ſollen in der Weiſe zur Grundwertſteuer
veranlagt werden, daß des gemeinen Wertes das 50 fache des
lichen Nutzungswertes ergeben.

Begründung: Die Einſchätzung der neuerbauten Gebäude zum
gemeinen Wert bietet bei den ſtändi ſtiegenen Baukoſten erheblicheSchwierigkeiten. Einfach von den en auszugehen und
den nach Abzug der Bauloſtenzuſchüſſe übrig bleibenden Herſtellungs
wert zugrunde zu legen, führt zu erheblichen Ungleichheiten, da ganz
gleiche Häuſer, zu verſchiedenen Zeiten erbaut, verſchiedene Baukoſten
verurſacht haben. Zum Vergleich heranzuziehende Kaufpreiſe fehlen
ebenfalls, da die beim Verkauf von alten Häuſern erzielten a keine
geeignete Vergleichsgrundlage bilden und Verkäufe von neuen Häuſern
ſelten ſind. Und ſelbſt, wenn Verkäufe e ſo ſind die Preſſe doch
für gang gleiche Grundſtücke nicht verwendbar, da ſie weſentlich von
dem Zeitpunkt der Herſtellung des Gebäudes e ſind und außer

t t r die ſich die Grund
ſätze mehrfach geändert haben, beeinfluußt ſind. Es iſt aber notwendig
eine ſich troß der Baukoſtenverteuerung gleichbleibende Grundlage zit
finden, die für alle Häuſer gleichen Umfanges Geltung n
r wenn ſie 3 verſchiedenen Zeiten erbaukt worden ſind
Dieſe Grundlage bietet die Einſchäßung des Kataſteramtes d
ſtaatlichen Gebaudeſteuer. Dieſe Einſchäsung erfolgt auch für die
neuen Gebäude nach denſelben Vorſchriften, unter den ſeinerzeit vor
dem Kriege die letzte Einſchätzung der alten Häuſer erfolgt iſt. Die
jetzigen, gegen früher weſentlich veränderten Verhältniſſe werden in
Her Hauptſache außer Acht gelaſſen. Bei der Feſtſtellung des Nutzungs
wertes eines Gebäudes wird vor allen die a des umbauten Raumes
zugrunde gelegt, und dann zum Vergleich bei der Einſchäßung die
Nutßungswerte gleichgroßer alter Häuſer herangezogen, die ſämtlich
bereits im Frieden feſtgeſtellt ſind. Gerade dieſe Art der Ermittlung
des Nuhungswertes bietet eine Gewähr dafür daß beim Ausgang von
dem ſtaatlichen Nußungswert die gemeinen Werke gleichgroßer neuerbauter Grundſtücke, trotz verſchiedener Zeit, nicht ver Hirder aus

fallen. Es wird daher vorgeſchlagen, die neubebauten Grundſtücke ſo
einzuſchätzen, daß des gemeinen Wertes das 50 fache des ſtaatlichen
Nuhungswertes ergeben. Bei Anwendung dieſes Verfahrens würden
ſich zum Beiſpiel bei den vier verſchiedenen Typen der neuen Häuſer
vom Ritterſchen Plan und der Blanckeſiedlung rund gerechnet folgender
gemeine Wert ergeben:
Nutzungswert d. gem. Wert beträgt ſonachTyp IV 150 50 22 500 d. gem. Wertes 7500 30 000

Typ I 360 X 50 18 000 d. gem. Wertes 6000 S 24 000
Typ l 360 X 50 15 000 gem. Wertes 5000 20000
Typ 240 050 12 000 d. gem. Wertes. 4000 16 000Die jetzt gültigen Feſtſetzungen des gemeinen Wertes ſind für die
einzelnen Typen:

Bee

er 42 000V er 37000e 33000 C000

aber gerechtfertigt, da die Eigentümer zum g is
here Beträge, als die e ehe e ne auf

inſen der Me

grundſtücke wegen der de e ne vielfach noch die gleichen ſind,

betragen, dann erſcheint die vorgeſchlagene Löſung für neuerbaute
Häuſer, das 50 fache des Nußzungswertes als gemeinen Wert anzuſehen,
keineswegs als ungerechtfertigte Bevorzugung vor den alken Häuſern
n dürften für die Kbergangs zeit mit dem beabſichtigten
en wenigſtens Ungleichheiken in der Wertbemeſſung neuerer
Wohngebäude für die Heranziehung e Grundſteuer vermieden werden.

chluß über vorläufige Weiterzahlung der RNeal
teuern für 1922 und 1923. e

Gemäß S 66 a des Kommunglabgabengeſetzes in der Faſſung der
Novelle vom l. April 1922 ſind bis zur Veranlagung für das KRech
nungsjahr 1922 und 1928 die im Vorjahre erhobenen Steuerbeträge
weiterzuzahlen.

Begründung Da es den Städten jetzt faſt ausnahmslos nicht
mbalich iſt, den Haushaltsplan eines Rechnungsjahres ſo frühzeitig
fertigzuſtellen, daß die Realſteuern bereits am Fälligkeitstermin der
erſten Viertekjahrsraten (15. Mai veranlagt ſind, die Städte aber
nicht vhne laufende Mittel wirtſchaften können, eröffnet ihnen die
obenerwähnte Novelle die Möglichkeit, zu veſchließen, daß bis zur
endgültigen Veranlagung die Steuerbekräge des Vorjahres zahlen
ſind. Der Magiſtrat beantragt, von dieſer Möglichkeit Gebrauch zu
machen, da die Höhe der dieſes Jahr zu erhebenden Steuern noch nicht
feſtſteht und die Ausſchreibung nach der Beſchlußfaſſung auch noch
einige Zeit in Anſpruch nehmen wird. Außerdem liegt die vorſtehende
Regelung auch im Jntereſſe der Stenervflichtigen. Aurch die Zahlung
der Steuern des Vorjahres, die auf die endgültigen Stern für 1922
angerechnet werden, wird vermieden, daß bei ſpäkerer Ausſ reibung
der Steuern ſofort auf einmal zu große Beträge fällig werden.

Punkt 12. Erhebung von weiteren 75 Prozent der ſtaatlichen
Wohnungsbauabgabe.

Der Magiſtrat beſchließt, dem Vorſchlag der Baudeputation und
des Steuerausſchuſſes entſprechend, neben der ſtaatlichen Wohnungs
bauabgabe von 25 Prozent des ſtaatlichen Nußungswertes für die Stadt
weiter 75 Prozent zu erheben, ſo daß insgeſamt 100 Prozent zur Er
hebung kommen.

Begründung Durch das Reichsgeſetz vom März 1922
(R.GBl. S. 289) iſt die Wohnungsbauabgabe von 5 Prozent auf 25
Prozent erhöht worden. Damit andern ſich auch, wie der preußiſche
Finanzminiſter in einem vom Regierungspräſidenten mitgeteilten Er
laß ausgeſührt, die Säte der preußiſchen Verordnung über die Woh
nungsbauabagabe vom 22. November 1921 entſprechend. Es kommen
alſo für das Land Preußen 25 Prozent des ſtaatlichen Nutzungswertes



den gleichen Betrag zuſchießt.
Heimſtätte die Rentengutsgeſellſchaft, die Merſeburger Baugeſellſchaft

ſammlungsfreiheit ablehnen, wehren uns aber mit derſelben

Eeilte 6. Merſeburger Korreſpondent (Rebenausgabe Schafſeädter Zeitung. Sonnabend den 6. Mal 1922.
Nr. 100.

Erhebung. Die ten verpflichtet, außerdem ihrer
eits 25 Prozent zu erheben. Sie können aber bei dem ihnen zu
ließenden Zuſchlag bis zu 75 Prozent gehen. Da die Wohnungsbau
abgabe nach den geſetzlichen Vorſchriften auf die Dauer von 20 Jahrenn werden ſind zwei Wege gangbar. die S
beſchafft im Anleihewege ein großes Kapikal, das aus dem jährlichen
Ertrage der Wohnungsbauabgabe verzinſt und getilgt wird und ſie
verbaut ſofort das geſamte Kapital oder der zweite Weg, die Stadt ver
wendet in jedem einzelnen Jahr das jeweilige Aufkommen der Abgabe
a von Bauten. Der erſte Weg iſt bei der jetzigen Lage

es Geldmarktes nicht gangbar. Geld iſt jetzt nur unter großen Schwie
rigkeiten und unter ſehr wenig günſtigen Bedingungen auf langfriſtigen
Kredit zu e Der Anleihemarkt würde zudem gar nicht in der
Lage e den Anforderungen zu genügen, wenn jetzt zahlreiche Städte
Anleihen zum Wohnungsbau auflegen würden. Es würden ganzrieſenhafte Summen füſig emacht werden müſſen. Das bedeutet
aber eine offenbare Unmöglichkeit. Außerdem würde es bei dem jeßt
allgemein bekannten Bauarbeitermangel gänzlich A ſein,
er Bauten auszuführen, wie nach dem Anleihekapital möglich wäre.

Nan würde dann die Anleihe teuer verzinſen müſſen, und müßte das
r verbrauchte Kapital wieder anderweitig unterzubringen verſuchen,
wobei die Verzinſung wahrſcheinlich eine geringere ſein würde als bei
der Anleihe, weil jg das Kapital jeder r verfügbar gehalten werdenmuß. Es vleibt alſo den Stadten in der Hauptſache nur der zweite
Weg, das laufende Einkommen eines Jahres laufend zu verwenden.

Bei der Frage, welche Zuſchläge nun die Stadt erheben ſoll, iſt
vor allem folgendes zu erwägen: 10 Prozent Wohnungsbauabgabe ergeben hier ſnſolge der außergewöhnlich niedrigen Friedensmielen nur

etwa 100 000 wobei bereits berückſichtigt iſt, daß Ausfälle vor
kommen, und daß unter beſtimmten Vorausſetzungen eine Erſtattung
der Abgabe für alte und erwerbsunfähige Perſonen ſtattfinden muß.
Nun erhält die Stadt von der Regierung einen Zuſchuß von rund
130000 für Wohnungsbau unter der Vorausſetung, daß ſie en
ſeits ebenfalls dieſes Betrages bereit ſtellt. Dies würde allein ſchon
eine Summe von über 400 000 A ergeben. Weiter beabſichtigt die
Regierung, der Stadt 500 000 als Arbeitgeberzuſchüſſe für Woh
nungen von Regierungsbeamten r geben, wenn die Stadt mindeſtens

Schließlich werden die Mitteldeutſche

Und die Genoſſenſchaft Eigenheim Bauten in Mexſeburg ausführen,
die nur durchgeführt werden können, wenn die Reichs und Staats
zuſchüſſe gegeben werden. Dieſe ſind aber von der Hergabe des Ge
meindedxittels abhängig. Wenn man alle dieſe Projekte zuammenfaßt,
iſt mit Sicherheit auf einen Bedarf an ſtädtiſchen Zuſchüſſen von min
deſtens 24 Millionen zu rechnen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird
der Bedarf ſogar ein höherer ſein. Wenn Millionen aufgebracht
werden 8 en, iſt es nokwendig, die Zuſchläge zur Wohnungsbauabgabe
e die Stadt auf 75 Prozent feſtzuſetzen. Der Magiſtrat vittet r
ie e d re demgemäß zu beſchließen. Bei derEntwickelung, die Merſeburg genommen hat, iſt der Magiſtrat der An

ſicht, r erſäumniſſe, die jetzt begangen werden, niemals eingeholt
werden können. Es muß auf den einmal beſchrittenen Wegen, alles
nur denkbare für die Milderung der Wohnungsnot zu tun, fort

eſchritten werden. Dies um ſo i als die Abgabe für alle Bevöl
kerungsklaſſen durchaus tragbar iſt. Die er ſoziale Ab
ſtufung liegt in der verſchiebenartigen Höhe der Friedensmiete.
100 Prozent des rn Nutzungswertes, die nach der Vorlage ins

eſamt zur Erhebung kommen ſollen, ſind etwa 30— 85 Prozent derFeeben eng Wenn ein Wohnungsinhaber neben der nach Jnkraft-

treten des r r ſich ſteigernden Miete noch 100 Prozent
Wohnungsmiete bezahlt ſo wird die geſamte von ihm aufzubringende
Summe noch lange nicht in demſelben Verhältnis zu ſeinem jetzigen
Einkommen ſtehen, wie die von ihm im Frieden gezahlte Mieke zu
ſeinem damaligen Einkommen. Dabei fällt noch weſentlich ins Ge
wicht, daß ein großer Teil ſeiner Zahlung nicht dem Hausbeſitzer als
ne ſondern der Allgemeinheit zugute kommt. Für die minder
emittelten Kreiſe, die kleinere Wohnungen innehaben, wird die jähr

liche Abgabe in den meiſten Fällen 200 nicht erreichen. Das würde
in faſt allen Fällen der Arbeitsverdienſt von höchſtens zwei Tagen ſein.
Außerdem iſt der Umfang, in dem Erſtattungen der Abgabe ſtatt
inden, noch erweitert worden. Frei bleiben Wohnungsinhaber, dieüber 60 Jahre oder erwerbsunfähtg ſind, wenn im letzten Jahre
keine 20000 früher 10900 Einkommen gehabt haben. ehe
kann noch allgemein die Abgabe erſtattet werden, wenn ihre Erhebung
eine unbillige Härte bedeuten würde. e

v S
Punkt 13. Vertrag mit dem MännerTurnverein

über Geländeaustauſch vor dem Klauſentor.
Dem Vertrage mit dem Männer-Turnverein Merſeburg über Ge

ländeaustauſch vor dem Klauſentor wird zugeſtimmt.
Begründung: Der vom Männer-Turnverein Merſeburg nun

mehr unterſchriebene Vertrag iſt das Ergebnis äußerſt langwieriger
und ſchwieriger Verhandlungen und in ſeiner jetzigen Faſſung nach An
ſicht des Magiſtrats geeignet, den Jntereſſen beider Vertragſchließenden
genügend Rechung zu tragen. Bereits vor einem Jahre hat die An
gelegenheit die Skadtverordnetenverſammlung einmal beſchäftigt. Da
mals war vom Magiſtrat der Vorſchlag gemacht worden, daß dem
MännerTurnverein das von ihm zur Vergrößerung ſeines Spiel
platzes geeignete Gelände auf eine längere Reihe von Jahren pachtweiſe
überlaſſen werden ſollte. Gegen dieſe Faſſung des Vertrages hat der

änner-Turnverein ſeinerzeit mit der Begründung Einſpruch erhoben,
daß, wenn er die außerordentlich zeitraubenden und koſtſpieligen Erd
r zur Vergrößerung ſeines Platzes und zur Verbeſſerung
des Einganges zum Stadtpark durchführe, er unbedingt die Gewißheit
e müſſe, daß er auch dauernd im Beſitze des neugeſchaffenen Plaßes
leiben könne und er nicht gewärtigen müſſe, aus dem Beſitz geſetzt zu

werden, wenn die Stadt einmal, was durchaus im Bereiche der Mög
lichkeit liege, eine andere Einteilung des Geländes für notwendig oder

auch nur wünſchenswert halte.
Der Magiſtrat hat ſich der e dieſer Einwendungennjcht verſchleßen können und daraufhin die Verhanblungen unter dem

Geſichtspunkte eines Geländetauſches mit e wieder aufgenommen Er hat dabei, wie ſchon bisher, das Hauptgewicht
darauf legen müſſen, daß durch Abtrekung eines genügend breiten
Streifen Landes ſeitens des MännerTurnvereins die Möglichkeit ge
i würde, die Straße vor dem Klauſentor mit einem breiten
üußſteig an der Oſtſeite zu r und dadurch den zurzeit recht wenig

chönen und ſogar wegen dr Nähe des Fernbahngleiſes ne
uſtande neben dem Turnplatze des Männer-Turnvereins zu eſeitigen.
ndererſeits ſollte dein MännerTurnverein die Möglichkeit gegeben

werden, ſeinen Platz ſo auszugeſtalten, daß er nicht nür ein genügend
rößes Spielfeld für ſein Ballſpiel, ſondern auch an ber ber StraßeAnegharet Seite ſeines zu vergrößernden Grundſtücks eine den

Wettkampfbeſtimmungen entſprechende Laufbahn en ver Das Er
gebnis der auf Grund dieſer Geſichtspunkte geführken Verhanblungen
iſt der Vertrag.

Hreußiſcher Landtag.

der Landtag braucht eine ſchärfere Geſchäſtsordnung.

Berlin, 5. Mai.
Zur Beſprechung ſtehen die

Interpellationen und Anträge zur Berliner Rathausdemonſtration.
Abg. Krüger- Potsdam (Soz.) bedauert die Vorgänge vor demRathaufe, vor allem, daß Verletzungen vorgekommen ſind, und betont

den Willen ſeiner Partei, die n e und dafür zuorgen, daß ſo etwas nicht wieder vorkommen könne. Aber während
ür die Kommuniſten die Schuld der Polizei als unumſtößliche Tat
ache feſtſteht, ſtehen wir nicht auf dieſem Standpunkt Die Kommu-
niſten ſehen in der Polizei das Haupthindernis für die
ihrer Gewaltpläne. Wir erwarten, daß dieſem Gewaltplan auch weiter

iderſtand entgegengeſetzt wird. Die Beauftragten der nern
ſchen Partei haben ſich bemüht, Zuſammenſtöße Spit en Demonſtranten
und Polizei zu provozieren. ir werden jede n e

ntſchieden
eit gegen den e aus den lehten bedauerlichen Vorgängen Kattal fü die parteipolitjſchen Hetzereien der Kommuniſten zu ſchlagen

Benh bei den Sozialdemokraten.
e Dr. Faßbender (Ztr. Meine re betrachtet die

jetzige Debatte aus innen und außenpolitzſchen Gründen als höchſt un
erwünſcht und wir beſchränken uns deshalb auf Abgabe e Ex
klärung: Wer Maſſen auf die Straße bringt, um die Entſcheidung von
öffentlichen Körperſchaften zu beeinfluſſen, muß ſich von vornherein

ein, daß die Möglichkeik von Zuſammenſtsßen vorhanden Wer

inſchränkun

ar
ch über dieſe Bedenken hinweg etzt, legt dadurch ſchon einen erheblichen
eil der Verantwortung für eiwaige auch nicht beabſichtigte ſchlimme

Folgen auf ſich. Die Polizei kann ihre Aufgabe der Erhaltung von

Entweder die Stadt

Auf zum Merſeburger Fußball-Derby

ZTurnen,Her Entſcheidungskampf um die Meiſterſchaft des Gaglegaues

bildet für morgen, zumal der VfL. auswärts weilt, das Ereignis für
Merſeburg. nſerem Ballſpielklub' Preußen war es vor
behalten, in den re e en eine außerordentlich be
deutungsvolle Rolle zu ſpielen, denn von dem Ausgang des morgigen
Kampfes des Sportvereins von 99 gegen ihn hängt vieles ab.
Ein Sieg der 99er bringt dieſen die Nun de gut und ſtellt
n wenn die n Erhöhung der Zahl der Ligavereine zur

irklichkeit wird, das lange und helßerſehnte Ziel der Aufnahme in
die Liga in Ausſicht, ſo daß de in Zukunft zwei Vertreter
dieſer Höch r h beſitzen würde. Aber auch in anderer Beziehung
beanſprucht dieſes Zuſammentreffen der alten Ortsrivalen ein Sonder
intereſſe. Stand es im vergangenen Jahre ohne weiteres feſt, daß der
Sportverein den Preußen ein gut Skück im Können voraus war, ſo
haben ſich die Verhältniſſe bis dahin verſchoben, daß nach dem be
trächtlichen Aufſtieg der Preußenelf, beſonders in der
jüngſten Zeit, die Frage nach dem Beſſeren durchaus offen iſt.
Morgen erſt wird es ſich entſcheiden, wer von unſeren veiden erſtklaſſigenVereinen gegenwärtig der Stärkere iſt, wobei wir nicht nern
wollen, darauf a daß wir in bezug auf Technik und Eintet in der Anlage von Angriffsaktionen den Sportverein um eineringes n bewerten. Dem a allerdings ein ſtarker Siegeswille

des Ballſpielklubs, der ſich für die letzten durch den Rivalen erlittenen
Niederlagen gar zu gern revanchieren möchte, gegenüber. Das Spiel
ben auf dem Preußenſportplatz am hinteren Gotthardtteich ſtatt; es
eginnt 4 Uhr nachmittags. S

Der Vf2. in Gotha.
Unſer VfL. folgt morgen einer Einladung nach Gotha, um gegen

den dortigen F.eKl. 01 anzutreten. Gotha 01 iſt einer der führenden
Mannſchaften Thüringens und wird den Merſeburgern ſchwer zu
ſchaffen machen. Beim VfL. fehlen Thon II und Heitkamp. Der
Sturm ſpielt, da Götze ſeinen Poſten als Verteidiger wieder verſehen
kann, wodurch Büttner frei wird, in der e (von rechts nach
links): Roſt, Maltitz, Büttner, Ziegenhorn, Thon J. Wenn es Merſeburg verſteht, ſeine vorzüglichen Flügel taktiſch richtig zu verwerten
dann rechnen wir mit ſen Siege; denn die Deckungsreihe iſt mi

Knothe, Piwon und Pethtzold, hinter denen die bewährte Verteidigung
ſteht, ſehr gut beſetzt. Ots

Der morgige Sonntag ſteht auf dem VfL.ePlatz ein buntes Bild.
Fußball wechſelt mit Hockey und Handball. 32410 Uhr Hockey, 11 r
I. Jugend--Ammendorf JI, Uhr V. Herren Neumark III. 383 r
Handballſpiel VfL. Jugend--Turn- und Sportverein- Halle Jugend,
4 Uhr III. Jugend Reideburg II. Auswärts weillen: 2 in Gotha,
Ligareſerve in Dürrenberg anläßlich des Stiftungsfeſtes des dortigenSe III und IV. Herren in Halle gegen 96 III und Favorit.

Sp.V. 99 I Preußen T.
Endlich ſoll nun morgen das ſchon lange mit ſo großer Spannung

erwartete Spiel auf dem Preußenplatze zum Austrag kommen. Zwei-
mal ſchon mußte es wegen ſchlechter Witterungsverhältniſſe verſchoben

werden, v morgen ſcheint uns ja der Wetkergot hold zu ſein.
Mancher geheime Tip auf den vorausſichtlichen u wird wohl ſchon
etan ſein, denn es Feyt ja um die Meiſterſchaff. Nur mit einemKluepuntt mehr als der Tabellenzweite führen die 99 er. Viel ſteht

für ſte auf dem Spiele und ſte werden alles daran ſetzen, den Sieg zu
erringen. Aber das gleiche r auch von den Schwarzweißen. Die Elfhat es verſtanden, e mit einem unbeugſamen Siegeswillen vom dritt
legten Platz der Tabelle weg einen beachtenswerten Mittelplatz zu er
obern, Und von dieſem werden ſie ſich nicht wieder verdrängen laſſen,
gilt es doch den alten guten Ruf, den die Elf einſt hatte, von neuem

e

wieder zu feſtigen. So ſteht uns alſo ein hochklaſſiges Spiel in Aus
ſicht, be dem es aber leider eben um die Punkte geht, ſo daß wohl
einige Härten nicht ausbleiben werden. Der Ausgang erſcheint uns
bei der jetzigen Form der Mannſchaften völlig offen, vielleicht bleibt
die Elf mit der härteren Spielweiſe Sieger. Schiedsrichter iſt Scherf
(BoruſſtaHalle). Aber noch zwei Spiele, bei denen es um Meiſter
d e trägen morgen beide Vereine gus. Um 12 Uhr ſtehen ſichdie IV. e eider Gegner im Verbandsſpiel gegenüber.
Hierauf 382 Uhr, treffen ſich die II. Mannſchaften. Mit T Punkt mehr

hrt 99 vor Preußen in der Tabelle Vor dem Spiel der I. Mann
ften tragen die T. Knaben-Elf des B.-C. Preußen und die gleiche

annſchaft des Sp.V. 98- Halle ein Propagandaſpiel aus. Vor
mittags 2810 Uhr ſpielt auf demſelben Platze Preußen J. Jugend
egen Favorit- Halle I. Jugend

Germania I Wacker J Zörbig.
Kommenden Sonntag leiſtet Germanig einem Ruf aus Zörbig

olge, um dort gegen Wacker J ein Kranzſpiel auszutragen. Im letzlenet Lerſchaftotreffen blieben unſere Blau weißen ganz knapp mit 1:0

ieger. Hoffen wir, daß die Germanen auch diesmal unſerer Vater
n Ehre machen und mit einem Siege heimkehren. Germania IIIährt nach NeuRöſſen, um mit der 11. Mannſchaft des Turn und
Sportvereins ein Geſellſchaftsſpiel auszütragen. Die T. Jugend- und

Ordnung und öffentlicher Sicherheit nur erfüllenerforderlichen Ruhe, Beſtimmtheit und Feſtigkeit des Auftretens ver
bindet. Sollten Fehlgriffe vorgekomnmen ſein, was durch die ſpätere
Unterſuchung erſt einwandfrei erwieſen werden müßte, ſo wird es in
erſter Linie Sache der Dienſtbehörden ſein, ſolche entſprechend zu ahnden,
In dieſem Stabium iſt es jedenfalls nicht Sache des Landtages, ſich
mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen.

Abg. Hartmann (Dem.): Meine Fraktion billigt völlig die Aus
ührungen des Abg. Krüger, im weſentlichen auch die Erklärungen des
Abg. Faßbender. Solche Reden wie die des Abg. Katz machen es er
klärlich, wenn die Gemeindearbeiter zum Teil gar nicht wußten, was
los war. Die Kommuniſten und Unabhängigen haben gar kein Recht,
im Namen der Arbeiterſchaft allgemein zu ſprechen.

Präſident Leinert teilt mit, daß ein Antrag auf Schluß ein
gegängen iſt. (Toſender Lärm auf der äußerſten Linken.) Der Schluß
cankrag wird gegen die Stimmen der beiden Linksparteien angenommen.

Präſibent Leinert macht dem Haufe Mitteilung, daß Abg. Katz
das älteſte Mitglied des Hauſes, den Abg. Herolbd, aufs ſchwerſte be
leidigt habe mit dem Zuruf: Wenn Sie nicht ein ſo alter Herr wären,
bekümen Sie von mir ein paar Ohrſeigen. (Pfuirufe.) Dies ſei eine
Beleidigung, die zur Anwendung der ſchärfſten Beſtiinmung der Ge
e Anlaß geben könne. Sie ſei ſo niedrig, daß er in dieſem
Falle nochmals Abſtand nehmen wolle. (Lärm.) Der Präſident ruft
den Abg. Katz zur Ordnung.

Abg Katz erklärt. Hier liegt eine Heuchelei ſondergleichen vor.
Seiner Partei würden fortgeſetzt derartige Beleidigungen zuteil. Jm
übrigen habe er den Zuruf ganz anders getan.

Der Antrag der Unabhängigen wird an den Reichsausſchuß ver
wieſen, ebenſo der Antrag der Deutſchen Volkspartei betreffend die
annmeile.

Es a die Fortſetzung der erſten Beratung des Geſetzentwurfes
betreffend die egelung des Kirchenregiments der
evangeliſchen Landeskirche in Wiesbaden und Frankfurt
g. M. und in der Provinz Hannover. Nach kurzer Debatte wird die
Vorlage in erſter und zweiter Leſung angenommen.

Es folgt die erſte Beratung des e zur Kber-leitung des Rechtszuſtandes im oberſchleſiſchen Ab
ſt m mungs e bie t. Dadurch wird das e ermäch
a im Verordnungswege diejenigen Maßnahmen g. reffen, die zur
Kberleitung des Rechtszuſtandes im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet
erforderlich ſind, ſobald ſeine Verwaltung von den preußiſchen Behörden
wieder übernommen werde. Das Geſetz wird in erſter und zweiter
Leſung angenommen.

Es folgt die Beratung des Geſetzentwurfes über
Genehmigung von Siedlungen.

Die Vorlage wird an den Ausſchuß für r e verwieſen.
T Annahme des Geſetzenkwurfes über die Gewinnung von

Steinkohle in erſter Leſung Schluß der Sitzung.
Nächſte Tagung: Sonnabend

iel und

I. Knabenmannſchaft fahren nach Dürrenberg, um anläßlich des Stif

wenn ſie mit der

Sport.
r bes des dortigen VfL. gegen deſſen J. Knaben und T. Jugend
zu ſpie en. e Um den ſtlbernen Fußball.

Die zweite Runde führte Boruſſig und die Sportfreunde- Halle zu
ſammen. Nach wenig ſchönem Spiel, das n und gar den Charakter
eines Punktſpieles trug, blieb die Boruſſia mik 1:0 Sieger.
Damit r auch die Sportfreunde aus. Das zweite Spiel dieſer
Runde fand nicht ſtatt, da der Sportverein 98 abſagte und auf die Teil
nahme r Wie verlautet, hat nachträglich die Naumburger Sportve reinigung 05 ihre Beteiligung zugeſagt, wo
durch die ganze Veranſtaltung wieder an Intereſſe gewinnt.

Fürther Gäſte in Halle.
Auch unſere Nachbarſtadt Halle hat morgen ihr Ereignis Zwariſt es nicht die berühmte Fürther en die wir ttel

deutſchen recht gern wieder einmal hier ſehen würden, boch ſtellt i t
Fürther Männerturnverein von 1860 eine Mannſchaf
von recht reſpektablem Können, an der ſich unſer re er Wacker
immerhin wird leicht die Zähne ausbeißen können, trotz ſeiner der
We glänzenden Form. Die Fürther ſpielen heute abend gegen den

B.Leipzig.
Länderſpiel Deutſchland Ungarn.

Kaum haben o die Gemüter über den deutſchen Sieg im Spiel
gegen die öſterreich e National-Elf beruhigt, da wirſt ein nicht minder

oßes Ereignis im deutſchen re r ſeine Schatten voraus. Die
e Ungarns und Deutſchlands treffen ſich am14. Mai in Bochum, alſo auf deutſchein Boden. Soeben wird die

vom D. F. B. für dieſes Spiel eng Elf bekannt; ſie ist ein
ſchneidende Abweichungen von der e die in Wien die Hſter
reicher ſchlug: Tor: Stuhlfaut (1. g Nürnberg); Verteidiger:Kugler (1. FC. Nürnberg), Müller (Spielv. Fürth); Läufer Hagen
(Spielv. e Kalb und Riegel (1. FE. Nürnberg); Stürmer: Sutor,
Träg (1. Nürnberg), Seiderer, Franz (Spielv. Fürth) SlrobetF. Nürnberg). Erſaätz: Edy (VſB. Leipzig). Dieſe Aufſtellung
erſcheint uns etwas ſtärker als die vorherige.

Fantball-Wettſpiele
Für morgen, Sonndag, vormittag ſind wieder verſchiedene Ver

bandsſpiele hieſiger und auswärtiger Mannſchaften der erſten und
weiten Klaſſe vorgeſehen, denen hoffentlich günſtiges Wetter beſchertein wird. Leider iſt es nicht allen Mannſehapten möglich, in voller

Spielſtärke h r ſo daß mit den morgigen Spielen wohl eine
nicht unweſentliche Verſchiebung der Rangſtellung eintreten dürfte. Es
ſpielen:

I. Klaſſe (Kaſernenhof):
9 Uhr M.-Tvy. Merſeburg gegen Schupo Merſeburg, 9,45 UhrM.Tv. gegen M.Tv. Weißenfels, 10,30 Uhr Schupo Merſebur gegen

M.-Tyv. Weißenfels, 11,15 Uhr M.Ty. Merſeburg gegen To. Fle en
Weißenfels, 12 Uhr Schupo Merſeburg gegen To. Frieſen Weißenfels.

Bac meſte (VfL-Platz):
10,30 Uhr Turn. Vgg. Merſeburg gegen M.Tv. Merſeburg, 11,15

Uhr VfL. Merſeburg gegen M.-Tv. Merſeburg.I. Klaſſe n9 Uhr Tv. Ammendorf gegen M.Ty. b Merſeburg, 9,45 Uhr To.
Ammendorf gegen Schupo Merſeburg, 10,80 Uhr M.Tv. b Merſeburg

egen D. u. Sportv. Halle, 11,15 Uhr M.Ty. b Merſeburg gegen
ahnſcher To. Halle.

Jn der Auswahlklaſſe gnt fällige Rückſpiele unſerer
urn. Vgg.) morgen r n p

eſen
hieſigen Mannſchaften (VfL. und
Welßenfels auf dem Frieſenplatz gegen den d Tv. Fr
ſtatt. Die überaus gewandte ine e wird den Hieſigenwohl etwas zu ſchaffen machen, dürfte aber auch unſere Mann haſten

nicht ganz unvorbereitet treffen.
r

Gauvorturnerſtunde in Merſeburg.
Während vor 14 Tagen die Vorturnerinnen des Nordoſt

thüringer Turn u u s ſich hier ein Stelldichein gaben, treffenmorgen vormittag die Vorturner des Gaus in der Turnhalle Brau
n e. Die Turnordnung, die um 9 Uhr beginnt, umfaßt: 1. Gau
veiübungen für das Kreisturnfeſ. in Gerä; 2. Geräteturnen; 8. die

Baäarrenübungen für die Vorturner des Kreiſes beim en
bie Pflichtfreilbungen des Kreiskurnfeſtes; 5. die ſonſtigen We

kämpfe in Gera. Nachmittags 254 Uhr Beſprechung im Bergſchlößchen.
Der Turnplan ſteht alſo im Dre des vom 14. bis 17. Jult ſtatt
findenden großen Thüringer Turnfeſtes in Gera, und da vekann lich

o wird man morgen ſchon die Gerätepflichtübungen für das Gerger
reffen et können. Wer alſo für das reine deutſche Turnen noch

etwas übrig hat, ſollte einen Blick in die Turnhalle werfen.

Die „Deutſche Sport Ausſtellung 1922“die vom 15. Juni bis 2 Juli in der großen utomobilAusſtellungs
halle am Kaiſerdamm in Berlin-Charlottenburg ihre Pforten öffnet,
wird ein umfaſſendes Bild aller Induſtriezweige geben, die mit dem
Sport und für dieſen arbeiten. Nach 17 Jahren iſt dies die erſte
große Spezial-Sportausſtellung, die zur Zeit der deutſchen Kampfſpiele
1922 eine große Zugkraft für das kaufende Publikum haben wirb.

Eine beſondere Gruppe wird der „Deutſche Relchsausſchuß“ mit
ſeinen Verbänden einnehmen, die die Anziehungskraft der Ausſtellung
noch beſonders erhöhen wird, zumal die Beſten aller Sporttreibendenaus ganz Deutſchland und u aus dem Auslande ſich zu dieſer Zeit
in Berlin aufhalten

Auskunft Uber Vermietkung von Ständen erteilt die Geſchäftsſtelle
des Ortsausſchuſſes für Leibesübungen Merſeburg

Zelgloſſe.
Auf dem m Zoo in Berlin war geſtern halb Berkin zu

ſammengeſtrömt. Es galt, einen großen Mann zu begrüßen. Es wurde
geſchrieen, die Schupo konnte den Pöbel nicht halten, Blumen wurden
geworfen, die Maſſe war aus dem Häuschen, es war beinahe
wie früher beim Empfang hoher a Und wer kam? Ein
e e Borer. Das Volk, das ſich n Empfang einesMannes, der für die guten Mapenhiebe, die er aus eilt, berühmt iſt, ſo
exaltiert gebärdet, pflegt bei felerlichen Gelegenheiten von Feſtrednern
als das Volk der Denker und Dichter bezeichnet zu werden. Offen
ſichtlich aber begeiſtert es a mehr für den weltmeiſterllchen Bizeps
eines Ausländers. Jedes Volk verehrt den Helden, den es verdient.

Volkswirtſchaſtliches.
Notter tungen v o n 5. Mag k.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn; 5. 5. 4./5. Jn: 5./5. 4./65.Holland 1,5 England e 6 1,6Belgien 8,3 Amerika e e 1,4 1,4Norwegen 2,1 2,0 SJrankreich S,1 3,0Dänemark 1,8 1,8 Schweis 1 1,4Schweden 1,5 1,5 Spanien 1,8Jtalien 5,3 5,2 Tſchechoſlowakei e 15,4 15,4
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbsrſe,
Weizen, märkiſcher 725-730, matt; Roggen, märkiſcher 530 685,

pommerſcher 520-582, weſtpreußiſcher 526 528, ermattend; Gerſte
(Sommergerſte) 625-640, matter; Hafer, h 585—590, matt
Mais, ohne Provenienzangabe 475- 480, matter; Weizenmehl 1775 bis
4800, feinſtes höher, mattker; Roggenmehl 1175--1300, ſtill Weizen
kleie 415. 425, gefragt; Roggenkleie 420-430, gefragt; Raps 1000 bis
1025, ruhig; Viktorigerbſen 695 680, blaue Lupinen 540—560, gelbe
e d 650 670, Rappskuchen 415-455; Kartoffeln, weiße und rote

Alles e et ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Stroh und Heu.
JInm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 125
bis 135, Haferſtroh, drahtgepreßt 125- 185, gebündeltes Roggenlang
ſtroh 128— 188, Heu, gutes 249 255, handels üblich 220 230.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

die Vorturner die jeweils beſten turnerlſchen Vertreter der Vereine ſind,

a h

h

h



h S

fragte ſie Nlöhlich

ich hin, wenn ich wüßte, wer dieſer furchtbare Menſch iſt!

Nr. 106. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgade Schafſtädter Zeitung. Sonnabend den 6. Mat 1922

Die Erben von Senkenberg.

81. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ach, es war alles ſo dunkel und e
„Jn Senkenberg ſchlief wohl alles ſchön, als Sie heimkehrten

„Nein! Jn Onkels Zimmer branunte noch Licht, und Felix ſpielt
im Wohnzimmer mit Tante Piquet. Der gute Kerl hat n den ganzen
Abend geöpfert! Jch glaube, ſie fängt auch langſam an, ihn in Gnaden
aufzunehmen.

Er ſpielte den ganzen Abend Karten mit der Tante, ſo! dachte
Melitta. Und inzwiſchen „arbeitet“ ſein Helfershelfer wieder für ihn.

Dann dachte ſie leidenſchaftlich: Zehn Jahre meines Lebens gäbe

„Sie ſagen ja gar nichts, Fräulein Melitta? Hat ſie die Geſchichte
ſo angegriffen

ere Und ich werde keine Ruhe haben, ehe
„She was
„Ach, nichts! Ubrigens, da häre ich Liſa. Es iſt wirklich beſſer,

Sie ſagen ihr nichts davon
„Natürlich! Später einmal will ich es ihr dann erzählen

Er brach ab, denn Liſa trat ein.
„Was habt ihr da für Geheimniſſe vor mir?“ fragte ſie munter.

„Warum ſeid ihr ſo plötzlich ſtill e„Biſt du ſo neugierig, Fairy- gueen?“
„Ganz ſchrecklich Alſo, was iſt
„Nun, dann höre und Onkel Joachim, ganz von deinen

Reizen bezwungen, läßt euch für übermorgen zu Tiſch laden 8
und noch ein paar Nachbarn ſind auch geladen Er will ſein Unrecht
gutmachen und höchſt perſönlich unſere Verlybung kundtun.“

„J der tauſend. Das iſt freilich eine rieſengroße Neuigkeit! Der
„grimmige Drache“ als Gaſtgeber! Wie lieb und nett von ihm!

„Jch glaube, es iſt ſeit mehr als zwanzig Jahren das erſtemal
daß Gäſte nach Senkenberg geladen werden. Du kannſt dir wirklich
etwas einbilden, Kleinchen.

„Tue ich auch! Komm, das müſſen wir gleich Mama ſagen! Und
dann hilf mir ſie bitten, daß ich das weiße, neue Spitzenkleid anziehen
darf dazu. Es ſteht mir entzückend ee auf ihr Zimmer und warf in fliegender Haſt die

Worte auf Papier: 9„Proſper in Lebensgefahr! Bitte kommen Sie doch ſofort Muß
Jhnen ſprechen. du bin n e daß ſein e ſich unterMaske eines Halbkretins am aguerrySteinbruch verborgen
und geſtern nacht einen gottlob mißlungenen Mordanſchlag
Proſper Rodenbach verſuchte.“
Sie adreſſierte das Schreiben an „Herrn Rodin“ und ging dann

mit dem Brief hinunter, um e einem Boten zu ſuchen, der ihn
ſogleich nach Prachatitz vefördern ſollte

Am Nachmittag ging ſie wie zufällig am MaguerrySteinbruch
vorüber und knüpfte ein Geſpräch mit dem Halbkretin an, der am
Boden hockte und Steine klopfte

Aber wie ſie ſich auch Mühe gab, irgend etwas aus ihm heraus
zulocken es war vergebens. Weiter als zu ein paar täppiſchen
e en und einem breiten, ſtereothpen Grinſen brachte ſie
ihn nicht.

Auch ſein Außeres bot keinen Anlaß zu Mißtrauen Er ſaß im
Licht der Nachmittagsſonne zwiſchen Schotterſteinen, die verkrümmten
Beine ausgeſtreckt, ſo gut es ging und ſeine von borſtigen, grauen
Bartſtoppeln durchſetzte blaurote Geſichtshaut ſchien ſo echt, wie nur
irgendeine.

Um den mißgeformten Hals trug er allerdings einen Wollfetzen
gewickelt, der die zwei Kröpfe zum Teil einhüllte, aber ſein pfeifender,
aſthmatiſcher Atem ließ an ihrer Wirklichkeit kaum zweifeln

Trotzdem konnte Melitta Mißtrauen nicht los werden. Die
Tatſachen ſprachen nur zu ſehr dafür. Auch meinte ſie, zuweilen beim
Sprechen etwas in den leeren, blöde gloßenden Schwaxrzaugen des
Kretins aufzucken geſehen zu haben, das gar nicht nach Kretinismus

mit
der
hält
auf

er von Maguerry gab bereitwillig Auskunft.

damit beſchäftigte deſto komplizierter r

einer armen Magd zur Welt kam, war Maguerry noch nicht in der

der Vater des jungen Herrn von Lavandal war, der gegenwärtig bei

inde, deſſen Mißgeſtalt ſtets Anlaß zur Verſpottung gab, fort

vor einigen Monaten er glaube Ende Mai ver Halbkretin wieder

Da ſeine Papiere in Ordnung waren und
aguerry ihm, die

tiefes Mitleid einflößte.

die Zeit, in der der Kretin hier erſchienen war ſtimmte zu ſonderbar

Vater gehört! Melitta hatte dies nicht gewußt. Jetzt fiel es nach

gewußt, daß er tot war, und deshalb dieſe unverdächtige Maske für

Dr. Richters ſollten ja ſeinerzeit gang in Ordnung geweſen ſein.

brecher in Sicherheit zu wiegen, damit ſie nicht vorzeitig Reißaus

einzigen tatſächlichen Beweis dafür erbringen können.

Obwohl Gerichtsferien waren, hatte er ſeinen Urlaub doch für den

Je länger er ſi x rder ſchönen Jndizienbeweiſe, die ihn anfangs

eine Kollegen hänſelten ihn bereits, der Staatsanwalt hatte vor

vorgelegt habe, und ſelbſt der Diener des Landgerichts lächelte, ſo

r kannte ihn nicht weiter denn als der Kropfjodl, der als Kind

Gegend.
Sein Gut gehörte damals noch den Brüdern Lavandal, deren einer

einem Onkel Joachim von Senkenberg zu Gaſt ſei. Des Jodls Mutter
ſollte ſeinerzeit auf Lavandals Gut gedient haben, ſpäter aber mit dem

gewandert ſein.
Man glaubte beide längſt tot und hatte ſie beinahe vergeſſen als

auf Maguerryhaus erſchien, halbverhungert, ſchmuhig und zerlumpt,
und um Unterkunft bettelte.

i G einige alte Leuteſeiner Exiſtenz erinnerten, erlaubte Herr von i
alte Steinbruchhütte zu bewohnen, weil ihm der armſelige Menſch

Dies klang ja alles harmlos. Aber Melitta ließ ſich nicht täuſchen,

mit der, wo der „Steinſchleifer en aus Wien verſchwand.
Und das Gut des Herrn von Maguerry hatte früher Lavandals

ihrer Meinung ſchwer ins Gewicht. Dex junge Lavandal hatte ſicher
von dem Ausſehen des verſchollenen Halbkretins gehört, vielleicht auch
ſeinen Komplizen gewählt.

Die Papiere waren wahrſcheinlich gefälſcht auch die h und

Sie ließ indeſſen nichts von ihrem Verdacht merken Solange
Silas Hempel nicht hier war, kam alles darauf an, die beiden Ver

nahmen Jübrigens beruhte auch alles nur auf Verdacht. Sie hätte keinen

Unterſuchungsrichter Dr. Wosmut kehrte von ſeinem Bürp heim

Herbſt verſchoben, einfach, weil er den „Fall Eisler“ nicht aus der
Hand geben wollte.

ihm nämlich, trotz a
ſo v atten.S

Antritt ſeines Urlaubes ſich verwundert darüber n aß man
der Staatsanwaltſchaft das Unterſuchungsmaterial noch immer n

o

davon die Rede war.
Ein ſo klarer, einfacher Fall Und der Unterſuchungsrichter zog

ihn in die Länge, wie einen Strudelteig.
Worauf wartete er denn noch eigentlich
Wasmut ſelbſt legte ſich die Frage zum e Male vor, als

er jeht langſam, in Gedanken verſunken, durch die abendlichen Straßen
ſchritt. Und er fand wie immer keine Antwort darauf.

Die Sache war die: Er war bisher keinen Schritt über das Er
gebnis der erſten Tage hinausgekommen. Wohl aber hatte er be
einflußt durch Silas Hempels damalige Behauptungen, und den Ein
druck, den Eisler ſelbſt in nen Verhören auf ihn gemacht an
n ernſtlich an der Schuld dieſes Unterſuchungsgefangenen zu
zweifelnUber noch mehr: Auch er witterte ein Geheimnis in dem Fall.

Er hatte ſich alle d gegeben, es aufzuklären, aber vergebens
Das Vorleben der Rabl, Eislers und ſeiner Mutter ſchien ſo banal
durchſichtig und ereignislos, daß die Worte in Mutter Rabls Teſta-

ment völlig unverſtändlich wirkten
Nur die beiden Mordverſuche an Eisler wenn ſie nicht ein

Gebilde ſeiner Phantaſie waren und die Bezeichnung der Ohr
ehänge als ſein Eigentum, e die er ſelbſt keine Erklärung ln
eüteten an, daß doch irgend etwas Geheimnisvolles in ſein Leben

hineinſpielen mußke. J 8Dr. Wasmut hatte e in einer kleinen Villa gelegene Wohnung
erreicht und überlegte eben, ob er den Abend daheim verbringen oder

Seit wann er in der alten Steinbru

zu irgendeinem Gärtenkonzert gehen ſollte, als ſeine Wirtſchafterinihm meldete daß ein Herr auf du warte

Se war Siles neer

g

6. Klaſſe.

erfreut und ſchüttelte wieder und wieder des
t habe ich dich in den letzten zwei Monaten

aubte, der Kopf ginge mir e
„Du meinſt den Fall Eisler?“

Dich führt mein guter Genius her!“ Dr. Wasmut, ehrlich

Gewinn Auszug

reundes Hand. „Wie
erbeigeſehnt wenn ich

wei über dieſer vertrackten Geſchichte!

n denn ſonſt? Du haſt ihn mir ja über den Kopf geworfen
ein Jo

Od t du ingwin S ggerſebeig ehe

der

19. Preuß Südd. (245. Preuß KlaffenLokterie
19. Ziehungstag. 4, Mat 1938
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In der Rochmittagkziehimg wurden Gewinne aber 499 War gezogen

465388 46890 48457 48876
59898 57862 61088 61444

76724 52678 82781 90020 92974 96160

2 u 40000 A. S86664
u 30000 M 210006686

30 a 0000 M S 58301 102974 1160108 1768
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Die in dem vorſtehenden Gewinn-Ansdzug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind ans den Liſten zu erſehen, die bei
den ſtaatlichen Lotterie Einnehmern zur nuentgeltlichen Ein
Keht ausliegen.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir Keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

L

Dant.
Zurückgekehrt vom
E Grabe meines lieben

Sohnes, Bruders,I Schwagers, Onkels S
S u. Bräutigams ſagen

wir der Beamten
S und Arbeiterſchaft
S des SiegenSolinger

Gußſtahlw. Frank
D leben für die uns
e erwieſene Spende

unſern herzl. Dank. J
W. Hermine Gabhbert
naobst KlnGern.

J Hedw, Becker a. Braut

e 4. 5 22.
Aus gopnt Vlatern

Geſtorben.
Beteran Friedrich Riemer,

Modelwitz; Friedrich Arzt,
69 J., Roſenfeld Anna
Schubert geb. Lippert,
Schlettau Senris Kauf S
mann, 72 J., Hall

Verpachtung
der hieſigenKircheuplefen

Sonnabend, den 13. Mai,
nachm. 6 Uhr, im Gaſt
hauſe zu Wallendorf.

Der Gem.Kirchenrat.
Montag, den 8. Mai,

vorm. 10 Uhr, ſollen bei der
hieſigen Eilautabfertigung
700 Stch. Rotdornpfanzen

öffentlich, meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Kaufmann Gustel Brancdkt
und Frau Annse geb. Luttge

h

meea enotson.

Merseburg, den 6. Mai 1822.
Hälterstrasse 32

boeehren sich ihre Vermatluns

und Tante

hu die uns en unſerer e Derahinng
in ſo reichem Maße dargebrachten Glückwünſche S
und vielen Geſchenke ſagen wir unſeren herz
lichen Dank.

Guido Sonne und Frau
Jrieda geb. Seidel.

r den 6. Mai 1922.
e G

Jhre am heutigen Tage ſtattgefundene Ber
mählung geben hierdurch bekannt

Walter Hreße und Fran

Elſe geb. Kurth.
Merſeburg, den 6. Mai 1922.

Gotthardtſtraße 17

h h

9
9

9

S

S

IVehst,

Lindenstr. 4.benüs6-PUanzen

aller Art empfiehlt
Nordſtr 2 und
Entenplan 3.

Schrot,

hofes aus

Meine liebe Tochter, unsere gute,
fürsorgliche Schwester, Sohwägerin

Achwedtr Anna Meine

ist heute nach schwerem Leiden im
Alter von 38 Jahren zur ewigen
Ruhe eingegangen,.

Im Namen aller Angehörigen
Hermann Heinel.

Merseburg, den 5. Mai 1922.

Beerdigung am Montag nachm. 8 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Pried-

Roggen u. Weizenkleie

verk. Willi Baumann,
Clobikauer Straße

Geg. Haarſchwund

auch bei wenigen Wurzeln.

Treibriementeder villig
Lederhandlg. Max Plaut,

Kleine Ritterſtraße 12. ger Unllsbote bei der

hüſt ſchnell u. ſicher Herr Richard
ergsgrinens
Zu haben Ritter-Drogerie.

Herzlichen Dank

Merseburg. den 6. 5. 22.
Obere Breite Str. 22

für die aufrichtige Teilnahme an unserem herben
Verlust spreche ich hierdurch ergebenst aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Alma W eidling geb. Seibicke.

Nachruf.
Am 3. Mai entschlief nach langem Leiden

Er war ein treuer Mitarbeiter
denken bleibt bei uns in Ehren.

Merseburg, den 5. Mai 1922.
Der Landrat, die Beamten und die
Angestellten der Kreisverwaltung.

Kreis ver waltung

Landsiedel,
Sein An-

Segenſtände:

öffentlich verſteigert werden.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der JFinanzkaſſe zu Merſeburg werden

am Mittwoch, den 10. Mai 1922,
in der „Funkenburg“ die nachbezeichneten gepfändeten e

1 Sofa,
2 Seſſel

vorm. 10 Uhr

Becker, Steuervollzieher.

Eilgutabfert. Merſeburg.

Ingenieur
ſ. ſof. möhl. Zimmer
Ang. v. 1865 a. d. Exp. d. Bl.

Solid. junger Mann ſucht
Kchlafst. od. möbl. Dimmer

Werte Angebote unter 1876
an die Exped. d Bl

Welch edeldenkende Leute
laſſen Beamten eine frdl.
leere Limmer- Wohnung

ab. Preis Nebenſache. Ang.
unt. 1870 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer od.
beſſere Schlafſtelle
ſofort geſucht. a unt
1877 an die Exped. d. Bl.

45000 Mark
als 2. Hypothek vom Selbſt
geber auf großes, neues
Haus geſucht. ehe u.
1875 an die Exped. d. Bl.

40-50000 Mark
als 2. Hypothek auf neues
großes Gebäude geſucht.
Ang. u. 1880 a. d Exp. d. Bl

Klavier
5 kaufen geſucht. Angeb.

1872 an die Exp. d. Bl.
hin Il ch Strohhut
billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bi
Getrg. Kinderſtiefel n.

Sandalen, Gr. 35,
billig zu verkaufen

Roſental 2, pt.

In Lindörwagen
zu verkaufen

Große Sixtiſtr. 16.
rnſerhaſtener Mngernaren

wie eine ſpier ken
zu verkaufen.

NeuRöſſen, Mittelſtr 21.
Fahrra Halbrenner,

zu verkauf.
AUnter Altenburg 4.

zu verk.

Dank!

richtige Teilnahme bewiesen. Da

bitten wir, nur auf diesem Wege

Beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen
Karl Heidrich ist uns von so vielen Seiten auf

möglich ist, jedem einzelnen dafür zu danken, so

aufrichtigen Dank aussprechen zu dürfen
im Namen der rinterbſiebenen:

Karl Heidrich sen.
Merseburg, den 6. Mai 1922.

Ich bin ständig seriöser Käufer von

III
E. Glauss, Lelpzig. Kolonnadenstr.

Perlen
Juwelen

Tel. 1842.

es uns nicht

allen unseren

Anzeigen
in Neu Röff en

für denMerfeburger Korreſpondent
(GNebenausgabe „Schafſtädter Zeitung

M. Bolling,
Neu Röſſen, Bahnhoſſtraße 21.

Annahme

Kleine Anzeigen58

r Paul Haumann7 Merseburg.W r
S

haben den beſten Erfolg im
Rerſebg. Korreſpondent.

Möbelwagen
fährt leer

Aelteres, ſtarkes
Arbeitspferd

Röſſen Nr. 19.

Abſatzſerkel
u verkaufen Kötzſchen 41.

2 B. Megenimmngr

zu verk. Meunſchau 31.

Deutſcher Pinſcher

Jn der Zerſplitterung

rauhhaariger
(Rattlei) vorzüglich Ratten
änger, mann und ſchlag
feſt, Raſſehund, zu verkaufen

Halleſche Str. 8.

Schäferhund,
mit 12 Ahnentafel, preis
wert zu verkaufen. h
a S Breite Str 15

Probeheft
koſtenfrei.

Zeitſchrift für Politiß, Literatur und Kunſt
Begründer: Friedrich Naumann.

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer

richtungen und parteipolitiſcher Strömungen
ſucht die „Hilfe“

alle zukunftsgläubigen Deutſchen
zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volssſteate elten wollen.

r u,, e S

nach Leipzig.
J Ladung nach und von
4 Leipzig erwünſcht.
z P. Naumann, Hirtenſtr. 11.

Telephon

S

WitwerJ 60 J., geſ., g. Char., etw.
Berm., wünſcht ſich zu ver
heiraten am liebſten aufs
Land. Ausf. Angebote unt.
1873 an die Exped d. Bl.andoirte

S Vater und Sohn (22 J.)
ſuchen Stellung in Land

wirtſchaft. Nehme auch Gut
in Pacht, am liebſten, wo
der Sohn einheiraten kann.
Sehr hübſche Jigur. Ang.

unt. 1871 an die Exp. d. Bl.

Ufe

einſeitiger Jntereſſen

Vierteliahres
preis 20 Mk.

geſucht

Gärtner
37 J. alt, natn. Geſinnung,
verh., 1 Kind, in all. Zweig.
der Gärtnerei bew., ſucht ſof.

oder ſpäter Guts oder
Herrſchafts- Stelle. Gute
Zeugn. ſteh. zu Dienſt. Frau
zann i. Haufe beſchäft. werd.
Ang. u. 1873 a. d. Exp. d. Bl.

Geſchirrführer
Breite Str. 22.

Fleiſiges, ehrliches
junges Mädchen

zum 15. Mai geſucht
Sieler, Spergau

Saubere Frau
zum Reinigen der Geſchäfts
räume früh für 2 Stunden
täglich ſofort geſucht

Gotthardtſtraße 42.

Aufwärterin
vormittags bei hohem Lohn
geſucht Domſtr. 3, 2 Tr.

Jüng. Mädchen als
Aufwartung geſucht.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.S e hen

ſind villig zu verkaufen
Agtzendoef 4.

Ein gehr. Fahrrad
zu verkaufen
U. Altenburg 45, im Hof.
Ein Militär und ein

Höhlenwagen,
ein P. Langſtiefeln, Gr. 43,
zu verk. Leung Nr. 46

n 10 gute Legehühner

1 gr. Reiſelorb,
faſt neu, zu verkaufen. Zu
erfr. in der Exped. d. Bl.

Atelluen Hanne
auftP. Satz anno g.

1 Mülchziege u
1 Fahrrad

zu verk. Leipziger Str. 78 a

4 mil. Arbeitspferd
zu verkaufen

Schortau Nr. 32.

Eine Glucke
(Orpington) zu verkaufen

Wagnerjtr. 8.

und 1 Hahn,
ein und 2jährig, zu ver
kaufen Friedrichſtr. 36.

kauft stets 2u höchsten

Pferde un Schlachten

Rabschlächtere; Arthur Hotemann

Brühl Nr. 6 Telephon Nr. 264.,
mnhaber zum Ankaut v. Schiachtepterden

Tagespreisen die

Bruteier
v. ſchw. u. w. Minorka u.
gelben Orpington verkauf

Karlſtraße

Landwirte
a die Ställe zum
Schutz gegen Seuchen und
reinigt Euer Vieh von jeder

1 Partie zirka 350 Stck Läuſeplage

in 1 Stunde u. Garantieleere hot Und en San
Weilwein-Flachen r

Ji amt Brut Nzu verkaufen. Gefl. Ang. e eben en
u. 1874 an die Exp. d. Bl. in der Ritter Drogerie,

Werner Mahlfeldt.

ſehe m an g M ören
auch ganze Wohenelnriedtengen, Sohlafzimmsr, Wonn-

lmmer, Flusehsoſas ung Filschgernituren. ßigiomaten-
Sehretbüsche, Splegeol, sohe. Stnls, Klelgerschränke,
Gsrlikos üsin, auch atte arten nöno Möhsl hat ſtänd. abzug.

Anna Mieth, Schafftädt, Merſeburgerſtr. 1251

aus und Amgegend
Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme

in n
Teleph. 73. 74.

W u a
Metallbetten,

Stahlmatr. Kinderbetten dir.
an Priv. Kat.58 frei. Eiſen

e Sunl i. Thür.
n ee n

Rheingolg
Eu

Sonntag, den 7. Mai 1922,

Vormittags II UhrFrühschoppen Konzert poi

WCwengggrggganggrnnnn

im Brett'l
nachmittags 4 Uhr

Künstler- Konzert
Leitung: Kapellwmstr. Otto Futler.

Abends 8 Uhr im Brett'l
Kuftreten erstklussiger Künstler,

un M
in Zuhunft findet ogden Sonntag u ung

Mittwoch abends 8 Uhr famllien-Vorstellung
im Brett onne Weinzwang statt.

e e
debtaggt ver neu, re 40 en e ſoſoet

zu kaufen geſucht.

Wilhelm Prophet, Hersehurg,
Nulandtſtraße 6 Telephon 685.

m ein Bank aubüro für ſofort geſucht. Off. unter
18 an Ala Haaſenſtein Vogler, Dresden.

20 tüchtige Anſtreicher(über 283 Jahre) ſofort e

Suchſe V e
e

Meldungen ſchriftl. bei

Vertrauensſtellung

Alte in der Landwirtſchaft, weit verbreitete
große Verſicherungsgeſellſchaft fucht für die hieſige

J Gegend zwei gut eingeführte, fleißige Herren als
Bezirksorgane

im Hauyt oder Vebenberuf
bei gutem Einkommen. Offerten unter L. G. 10990

an rNach Leipzig ind zur vollſtändig ſloſtandigen

Führung eines frauenloſen, hoch
herrſchaf tlichen Haushaltes per ſofort oder per bald eine

unabhängige ältere Fran
die gut kochen kann, unter ſehr Jinſttgen Bedingungen

geſucht. Näheres zu erfragen beiBernhard Taltza, Markt 10.

bjol los
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